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No. 63. Montags den 15. Maͤrz 1830. 


i Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Michaelis vorigen bis Oſtern dieſes Jahres 
vom 20ſten d. Mts. an bis zum 3 1ſten d. Mts. täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr, aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Fond in dem Locale unſerer Kaͤmmerei Kaſſe erhoben 
werden koͤnnen. Breslau den 12. Maͤrz 1830. j 
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Berlin, vom 11. Marz. — Se. Majeftät der 


König. haben dem Quaͤſtor bei der Univerſitaͤt zu Ders 
lin, Baron von Medem, in Gemaͤßheit fruͤherer 
* den St. Johanniterorden zu verleihen ges 
uhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober, 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hundrich zum Juſtizrath bei 
dem Land- und Stadtgericht zu Magdeburg zu ernen⸗ 
nen geruhet. — . 


ene ch. 

Wien, vom 7. März — Durch einen heute aus 
London angekommenen, nach Konſtantinopel beſtimm⸗ 
ten, engliſchen Courier, iſt die Nachricht hieher gelangt, 
daß die Bevollmächtigten der drei durch den Londoner 
Traktat verbuͤndeten Maͤchte in den Conferenzen vom 
und vom 26. Februar das künftige Schickſal von 
Griechenland definitiv feſtgeſetzt, und den Prinzen 
eopold von Sachſen⸗Coburg zum ſouverainen 
und erblichen Fuͤrſten von Griechenland ernannt haben. 
leber die Verheerungen, welche der Eisgang der 
Donau und die dadurch verurſachten Ueberſchwemmun⸗ 
Ep in den Ortſchaften jenfeits dieſes Stromes und im 
Larchfelde angerichtet haben, lauten die nunmehr ein⸗ 


— 


gegangenen näheren. Berichte aͤußerſt niederſchlagend. 
Jedlerſee, Florisdorf, der Jedlersdorfer-Spitz, Jedlers⸗ 
dorf, Leopoldau, Kagran, Stadlau, Hirſchſtetten, Aſpern 
und Breitenlee haben am meiſten gelitten. Die un⸗ 
gluͤcklichen Bewohner der meiſten dieſer Doͤrfer konnten 
bei dem reißend ſchnellen Einbruch der Fluthen in der 
Schreckensnacht vom 28. Februar auf den 1. Maͤrz 
wenig von ihrer Habe und, was am empfindlichſten iſt, 
von ihrem Viehſtande retten. In den Ortſchaften 
Kagran und Hirſchſtätten, welche dem heftigſten Ans 
drange des Waſſers und der ungeheuren Eismaſſen, 
die es mit ſich fortwaͤlzte, ausgeſetzt waren, iſt gluͤckli⸗ 
cher Weiſe kein Menſch zu Grunde gegangen; wohl 
aber verloren im Jedlersdorfer-Spitz eilf Menſchen 
das Leben, und in dem Orte Leopoldau ſind ſechs Per⸗ 
ſonen in den Häufern ertrunken gefunden worden. In 
Breitenlee hatten die Einwohner nur ſo viel Zeit, ihr 
Leben durch die Flucht in das Pfarr- und Herrſchafts⸗ 
haus zu retten, wo ſie aller ihrer Habe beraubt, und 


kaum im Stande, ihre Bloͤße zu bedecken, nicht einmal 


den Troſt haben, ihr Obdach wieder zu finden, da bei⸗ 
nahe ſaͤmmtliche Haͤuſer in dieſem Orte von den Flu⸗ 
then zerſtoͤrt worden ſind! — Aehnliche Zerſtoͤrungen 
haben mehr oder minder in den meiſten uͤberſchwemm⸗ 
ten Ortſchaften Statt gefunden. . 
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In der Gegend von Korneuburg aufwärts gegen 
Krems am linken Donau-Ufer ſind in dem Markte 
Stockerau nur die am Donau-Arm liegenden Haͤuſer 
uͤberſchwemmt worden, deren Bewohner noch bei Zeiten 
ausquartiert wurden, und dieſer Markt hat, außer daß 
ſich das Waſſer in die Niederungen von Grafendorf 
und Stockerau ergoß, nichts gelitten. Dagegen haben 
das Dorf Spillern, der Ort Schmida, die Waſſer⸗ 
feite von Perzendorf, Truͤbenſee ꝛe., deren Einwohner 
ſich auf die Dachboͤden und auf das eine Viertelſtunde 
entfernte Schloß Neuaigen fluͤchteten, ferner die Orte 
Fiſcherzeil, Neuaigen, Winkel und beſonders Birnbaum 
durch die Ueberſchwemmung ſehr viel ausgeſtanden, und 
in allen dieſen Orten ſind mehrere, im letzteren der 
größte Theil der Haͤuſer zerſtoͤrt worden, wobei jedoch 
gluͤcklicher Weiſe Niemand das Leben verlor. Obgleich 
außer den genannten Orten auch die Herrſchaften 
Mollersdorf, Urzenla, Jetzdorf, Grafenwoͤrth, St. 
Johann, Unterſebern und Sachſendorf ganz unter 
Waſſer ſtanden, ſo haben dieſelben doch weniger Scha⸗ 
den erlitten. 

Den eingegangenen Nachrichten zufolge iſt in der 
Stadt Stein weit weniger Schaden als in Krems ans 
gerichtet worden, wo alle Haͤuſer in der unteren Lands 
ſtraße tief im Waſſer ſtauden, und dadurch in ihren 
Fundamenten ſo erſchuͤttert wurden, daß eines derſelben, 
wobei ſieben Menſchen das Leben verloren, bereits, eins 
geſtuͤrzt iſt, mehreren aber noch die Gefahr des Eins 
ſturzes droht. Von den in der Naͤhe von Krems lies 


genden Ortſchaften haben Neuſtift, dann Ober- und 


Unter⸗Rohrendorf, Neuweidling und Weinzierl am mei 
ſten gelitten, da in allen dieſen Orten viele Haͤuſer 
ganz eingeſtuͤrzt oder ſehr bedeutend beſchaͤdigt find. In 
Neuſtift, einem Dorfe mit 24 Nummern, iſt auch 
nicht ein Haus, welches nicht beinahe ganz neu auf⸗ 
gebaut werden muͤßte. 

Die Herren, Freiherr von Rothſchild, Freiherr von 
Geymuͤller, Freiherren von Arnſtein und Eskeles, und 
Simon Ritter von Sina, haben ihren Wohlthaͤtig⸗ 
keitsſinn neuerdings dadurch bewieſeu, daß ſie zu gleichen 
Theilen 30,000 fl. C. M. zur Unterſtuͤtzung der durch 
die Ueberſchwemmung Verungluͤckten gewidmet haben, 
woruͤber Se. k. k. Majeſtaͤt geruhten, Ihnen das Aller 
höchſte Wohlgefallen bezeigen zu laſſen. — An andern 
Beiträgen find bereits über 12,000 Fl. CM. einge⸗ 
gangen. 


Deut ſch land. 


Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. der König 
von Baiern, zur gaͤnzlichen Wiederherſtellung ſeiner 
Geſuudheit, auf eine Zeitlang feinen Aufenthalt auf 
der Inſel Iſchia nehmen. Die Inſel hat bekanntlich 
ein ſehr angenehmes und geſundes Klima, und liegt 
nicht fern von der Kuͤſte. — Am 27. Februar um 
3 uhr Morgens, blitzte und donnerte es in Muͤnchen 
zum erſten Male, worauf ein ſchoͤner Regenbogen und 
dann ſpaͤterhin ſtarker, fruchtbarer Regen folgte. 


Bremen, vom 6. März — Wir befinden uns 
dermalen auf einer Inſel, die ſtuͤndlich an Terrain ver⸗ 
liert. Unſere Chauſſeen, Deiche, Daͤmme, Siele und 
Bruͤcken ſind theils zertruͤmmert, theils den Einſturz 
drohend. Alle unſere Dörfer ſtehen unter Waffer, 
welches nach einem neuen Deichbruche ſeit geſtern gegen 
die Vorſtaͤdte ſtroͤmt. Die Landleute leiden beſonders. 
Der Heuboden iſt ihre Wohnung, waͤhrend ihr Vieh 
nun ſchon mehrere Tage und Nächte in zwei bis dres 
Fuß hohem Waſſer ſteht. Dem ärmern Theile der 
Landleute ſchifft man Brot und Lebensmittel aus der 
Stadt zu. Kranke und Obdachsloſe werden zur Stadt 
gebracht und dort verpflegt. Ihre Zahl iſt ſchon bedeutend. 
Es iſt keine Frage, daß die Waſſersnoth, welche heute 
vor drei Jahren uͤber uns hereinbrach, von der jetzigen 
noch uͤbertroffen wird; der Waſſerſtand iſt bedeutend 
hoͤher und der Deichbruͤche ſind ſehr viele, deren Groͤße 
man noch nicht einmal uäberſehen kann. Ein Eisdamm, 
der unterhalb der Stadt ſich im Flußbette der Weſer 
bildete, ſoll das Uebel ſehr vergrößert haben, doch weiß 
man jetzt, daß er endlich gewichen und das Waſſer jetzt 
im Fallen iſt. Dieſen Morgen ſind 10 Schiffe von 
hier ins Oldenburgſche gegangen, um dort, wenn es 
Roth thaͤte, wie man befürchtet, zu helfen. Der 
Himmel behuͤte uns nur vor Sturm und rauher Wit⸗ 
terung, welche die Huͤlfsleiſtungen erſchweren und die 
Haͤuſer auf dem Lande, welche das Waſſer durchdringt, 
umſtuͤrzen wuͤrden. 


Frankreich. 


Paris, vom 4. Maͤrz. — Die erſte Sitzung der 
Pairs-Kammer beſchaͤftigte ſich zuvoͤrderſt mit der 
Wahl der vier Seeretaire, wozu der Graf v. Voullle, 
der Marquis von Laplace, der Vieomte Dambray und 
der Marſchall Maiſon ernannt wurden. 
miſſion fuͤr die Entwerfung der Adreſſe wurde dem⸗ 
nächſt, auf den Wunſch der Kammer, von dem Kanz⸗ 
ler zuſammengeſtellt; ſie beſteht aus dem Herzoge von 
Doudeauville, den Marquis von Taları, von Latour⸗ 
Maubourg und von Barbe-Marbois, dem Grafen 
Simeon und von 1 und dem Vicomte Laine. 
Den Schluß der Sitzung machte die Organiſation der 
verſchledenen Buͤreaus. Die Kammer wird ſich erſt 
dann wieder verſammeln, wenn die Kommiſſion für 
die Adreſſe mit diefer Arbeit weit genug vorgeſcheltten 
iſt, um ihren Bericht daruͤber abſtatten zu koͤnnen. 

Die erſte Sitzung der Deputirten Kammer ge⸗ 
währte den zahlreich verſammelten Zuſchauern ein 
hohes Intereſſe, nicht ſowohl wegen der Gegenſtände, 
die in denſelben verhandelt wurden, — dle Sitzung 
war vielmehr blos den Vorbereltungs-Geſchaͤften ger 
widmet, — ſondern wegen des Anblicks, welchen dis 
Verſammlung darbot, nachdem die Deputirten, je nach 
ihren politiſchen Meinungen, ihre Platze eingenom⸗ 
men hatte. Im allgemeinen laßt ſich ſagen, daß in 
dieſer Beziehung. keine weſentliche Veränderung vor 
gegangen iſt; namentlich geſtalten ſich die äußerste 
rechte und die äußerſte linke Seite ganz wie im vorigen 
Jahre. Von den anweſenden 340 bis 350 Mitgliedern 


ſaßen etwa 36 auf der aͤußerſten rechten Seite 77 
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auf der rechten Seite, 79 im rechten Centrum, 74 im 
Unken Centrum, $7 auf der linken Seite und 47 auf 
der äußerjten linken Seite. linen Royer Collard 
batte feinen fruͤhern Platz im linken Centrum un 
Hr. v. Martignac denjenigen, den er vor zwei Jahren 
lm rechten Centrum inne hatte, wieder eingenommen. 
Eine ledhafte Bewegung herrſchte vorzuͤglich in der 
Mitte, wo die beiden Centra ſich ſcheiden; hier bemerkte 
man die Herren Agier, Delalot, Laine de Villeveque, 
Ricard, Berbis u. A. Von den Miniftern waren 
blos die Herren von Montbel und von Hauſſez gegen⸗ 
waͤrtig Um iz Uhr nahm Herr Labbey de Pompieves, 
als ältefies Mitglied der Kammer, den Praͤſidenten⸗ 
ſtuhl ein. Die Seeretariats-Functionen wurden von 
den vier juͤngſten Deputirten, nämlich dem Grafen von 
Lariboiſſiere, den Herren von Cormenin, Berryer und 
Legendre verſehen. Nachdem die 9 Buͤreaus der Kam⸗ 
mer durch das Loos zuſammengeſtellt worden waren, 
forderte der a die Deputirten auf, in ihren 
verſchiedenen Abthellungen zuſammenzutreten, um ihre 
Praͤſtdenten und Sekretarien zu wählen und die Dos 
kumente der neu gewählten Deputirten zu prüfen. 
Das Journal du Commerce will wiſſen, daß die 
Thron⸗Rede von dem gegenwärtig. hier auweſenden Ges 
ſandten in Florenz, Modena und Parma, Baron von 
Vitrolles, und Hru. Berryer abgefaßt ſey, daß dies 
ſelbe jedoch ſpuͤterhin noch mehrere Aenderungen erlitten 
babe. Andere dagegen nennen Hrn. Beugnot als den 
Verfaſſer der Rede, mit Ausnahme des letzten Para⸗ 
graphen, welcher von Hrn. von Peyronnet ſey. 


Von dem Grafen Alexander von Laborde, Deputir⸗ 
ten des Seine» Departements, wird in einigen Tagen 
eine Brochuͤre uͤber die wahren Urſachen des Bruches 
mit Algier und über die bevorſtehende Expedition im 
Druck erſcheinen. 


Die Expedition nach Algier iſt hier ſehr unpopulair, 
aber die unbeſonnene Hitze eines Miniſters, der ein 
Mann von Ehre, aber kein Politiker iſt (Hr. Hyde 
de Neuville), hat die Regierung in ihre gegenwaͤrtige 
ſchwierige Lage verſetzt. Jedermann weiß, daß der Au⸗ 
laß des Streits ein Schlag mit dem Faͤcher war, den 
der Dey dem franzoͤſiſchen Konſul gab man erzähle, 
daß der Konſul ſich der Ottomane, auf welcher der 
Dey ſaß, genähert, und mit der Fauſt auf die hoͤlzerne 
Ehne geſchlagen habe, worauf ihn der Dey mit dem 
Fächer ins Geſicht ſchlug. Statt den Konſul zuruͤck— 
zurufen und von dem Dey eine Entſchuldigung zu ver⸗ 
langen, erklärte der Winiſter oͤffentlich die Ehre von 
Frankreich für angegriffen, und unternahm eine Blo⸗ 
kade, welche große Summen koſtete und ohne Wirkung 
blieb. So war erſt die Ehre von Frankreich compro⸗ 
mittirt. Dem jetzigen Kriegsminiſter kann man daruͤber 
keinen Vorwurf machen, und die Expedition ward ber 
ſchloſſen; fie wird eine Armee und hundert Milftonen 
koſten, damit ein Barbar erkläre, feine Uebereilung fen 
ihm leid, und er wolle nicht mehr dergleichen thun. 


u 


Der Plan ift von Oberſt Boutin entworfen, und darauf 
berechnet, daß die Operationen nur vom Map bis Oeto⸗ 
ber zu Land und zu Waſſer moͤglich ſind, denn die 
Wahl der Schiffe und die Art der Ausruͤſtung zeigt, 
daß man den Hafen zugleich bombardiren will. Hätte 
der Krieg den Zweck, Algier für Frankreich zu behal⸗ 
ten, um theils die Seeraͤuberei auszurotten, theils eine 
große Kolonie in Aftika zu gruͤnden, welche bei der 
zunehmenden Wichtigkeit dieſes Welttheils und bei dem 
ungewiſſen Zuftande der Verhaͤltniſſe im mittellaͤndiſchen 
Meere von hoͤchſtem Werth wäre, fo ließe ſich auneh⸗ 
men, daß man nur den Vorwand ergriffen haͤtte. Aber 
es iſt gewiß, daß das Miniſterium den Gedanken nicht 
wagt, Algier zu behalten, und daß es nichts von der 
Expedition hoffen kann, als etwa einen Nachlaß der 
Summen, welche es bei Konſulats-Veraͤnderungen und 
jahrlich für die Korallenſiſcherei an den Dey bezahlt. 


» In der Fremont'ſchen Fabrik zu Elbeuf iſt eine 
Dampfmaſchine zu Grunde gegangen. Der Keſſel, der 
von Kupfer war, zerſprang um 8 Uhr Morgeus und 
flog in tauſend Stuͤcke. Zum Gluͤck waren die Arbei⸗ 
ter nicht mehr in der Werkſtatt. Dagegen wurden 
3 Arbeiter in der anſtoßenden Faͤrberei durch den Stoß 
des ausſtroͤmenden Dampfes und durch die nach außen 
geſchleuderten Trümmer mehr oder minder gefaͤhrlich 
verletzt. Die Urſachen der Exploſſon find noch unbe 
kannt. 

S pan i e n. 

Madrid, vom. 22. Februar. — Die Regierung 
hat, auf 6 Jahre, die Gefälle der Puertas (Oetroy⸗ 
oder Verbrauchsſteuer) des ganzen Reichs gegen eine 
Summe von jährlich 97 Mill. R. (674; Mill. Thlr.) 
verpachtet. Die Unternehmer find eine Campagnie von 
Cataloniern, die durch ihre große Entreprieſen bereits 
bekannt iſt. Man will behaupten, daß mehrere ange⸗ 
ſehene Staatsbeamten dabei intereſſirt ſeyen, und daß 
D. G. de Remiſa zu dieſer letzteren gehoͤre. 

Mit der Unternehmung nach Mexiko beſchaͤftigt man 
ſich ſehr ernſthaft. Es find 20,000 Mann dazu ber 
ſtimmt, und eine große Menge junger Leute hat ſich 
bereits dazu anwerben laſſen. Hr. Riera ſoll in Un⸗ 
terhandlungen wegen des Transports der Expedition 
nach Havana getreten ſeyn, wo die Truppen landen 
und ſich daſelbſt in den Waffen über ſollen, ehe fie 
nach Mexiko abgehen. — JZ. ſicil. MM. werden erſt 
nach der Rückkehr des Legations⸗Seeretairs abreiſen, 
der am 17ten d. nach Wien abgegangen iſt, und zur 
Hin- und Zuruͤckreiſe nur 35 Tage brauchen zu wollen: 
erklart hat. g 


ort un g a l- 
eiſſabon, vom 17. Februar. — Die Verhand- 
kungen mit dem Madrider Hofe ſcheinen eine gewiſſe⸗ 
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Kälte zwiſchen dem Visconde v. Santarem und Hrn 
da Coſta hervorgebracht zu haben. Mehrere Couriere. 
die mit Depeſchen an den letztern gekommen waren,, 
und mit den Antworten ſogleich wieder abgehen ſollten, 
ſind noch immer hier. Hr. Thierry der ſchon vor 4 
Tagen abgehen ſollte, iſt ebenfalls noch hier, um die 
Beſtimmung der Regierung, Über feine Weiterreiſe nach 
Madrid, zu erwarten. 


Der Graf Baſtos hat kuͤrzlich ſeine Verfolgungen 
gegen die entlaſſenen Offiziere wieder angefangen; meh⸗ 
rere davon haben ſich indeß auf das letzte engliſche 
Paketboot gefluͤchtet und ſind denſelben entgangen. Es 
iſt ſtark die Rede von einer Einberufung der Milizen 
und dem Zuſammenziehen aller regelmäßigen Truppen 
in der Naͤhe von Liſſabon, was indeß, bei wirklicher 
Gefahr, nur eine ſchwache Huͤlfe ſeyn duͤrfte. Die 
Fregatte Diana und ein anderes leichtes Fahrzeug ſind 
ausgelaufen, um in den Gewaͤſſern von Tereeira zu 
kreuzen und, wo moͤglich, die Ankunft der, von Don 
Pedro ernannten, Regentſchaft in Angra (der Haupt; 
ſtadt der Inſel zu verhindern. Dieſe hat ſich nach 
England begeben, wo ſie ſich ſchon ſeit langer Zeit 

aufhaͤlt. 


England. 


London, vom 2ten Maͤrz. — Am verwichenen 
Sonnabend machte der Koͤnig eine Spazierfahrt im 
Park und beſah bei dieſer Gelegenheit die in Sandpit⸗ 
Gate befindliche Menagerie. 


Im Oberhauſe verlegte am 1. Maͤrz der Herzog von 
Richmond ſeinen Antrag zur Unterſuchung des innern 
Landes⸗Zuſtandes, fo welt er die arbeitenden Klaſſen 
betrifft, auf den gten d M. Mehrere Bittſchriften 
wurden überreicht, unter anderen auch von dem Grafen 
von Winchilſea, der es bedauerte, daß er verhindert 
worden ſey, die Petition, welche von bedeutenden 
Land „Eigenthuͤmern in Romney unterzeichnet war, 
nicht ſchon vorzulegen, ehe der Graf von Stanhope 
ſeinen bekannten Antrag gemacht. Es wuͤrde dadurch 
die Landes-Noth, noch 5 in das gehoͤrige Licht ge⸗ 
treten ſeyn. Bei dieſer Gelegenheit fragte der Graf 
den Herzog von Wellington, ob er geſonnen ſey, das 
Comite, welches vor zwei Jahren zur Unterſuchung 
der Finanzen ernannt worden, wieder zu erneuern? 
Diefes Comite habe ſich als ſehr nuͤtzlich erwieſen und 
wuͤrde beſonders jetzt, da es mehr als jemals Noth 
thue, die Steuern herabzuſetzen, von wohlthaͤtigem 
Einfluſſe ſeyn können Der Herzog vernelnte die 
Frage, wiewohl er zugab, daß die Steuern immer ſo 
weit herabzuſetzen ſeyen, als es ſich mit Aufrechthal⸗ 
tung der beſtehenden Staats-Einrichtungen vereinbaren 
laſſe. — Der Marquis von Londonderry legte dem 
Grafen von Aberdeen ein Frage vor, von der er ſagte, 
daß der wichtige Gegenſtand (die kathallſche Emancl⸗ 
pation), der in der vorigen Seſſion verhaudelt wor, 
den, es verhindert habe, daß dieſe Frage nicht bereits 
früher zur Sprache gekommen: Er wuͤnſche namlich 
zu wiſſen, wie es damit zuſammenhinge, daß in der 
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zam Schluſſe der Parlaments⸗Seſſion vom Jahr 1828 
gehaltenen Thron Rede die Verſicherung gegeben wor: 
den ſey, Selne Majeſtaͤt der Kalſer von Rußland habe 
ſich der Rechte einer kriegfuͤhrenden Macht auf dem 
Mittellandiſchen Meere ganz begeben, waͤhrend doch 
nicht lange darauf, am 1. October, angezeigt worden, 
daß Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt für gut befunden habe, eine 
Blokade, der Dardanellen anzuordnen? Es frage ſich 
demnach, ob in den Verhandlungen, die um jene Zelt 
zwiſchen der Brittiſchen und Ru ſſiſchen Regierung 
ſtattgefunden, die Ehre und MWürise Großbrittanniens 
wahrgenommen worden, und ob der Minkſter willens 
ſey, dem Hauſe die darauf Bezug habende Korreſpon— 
denz vorzulegen? Graf von Aberdeen antwortete, er 
hoffe binnen Kurzem alle Papie ce vorlegen zu koͤnnen, 
aus denen zur Genuͤge hervorgehen wuͤrde, daß die 
Regierung auch in dieſer Angelegenheit der Ehre Groß⸗ 
brittanniens nichts vergeben habe. Auf Lord Hollands 
Frage, wann eigentlich dieſe Vorlegung geſchehen 
würde, antwortete der Graf, daß er die Zeit nicht ge 
nau beſtimmen koͤnne, doch wuͤrde es ſobald als moͤg⸗ 
lich geſchehen. „Vermuthlich,“ entgegnete Lord Hol⸗ 
land mit einem Wortſpiele, „um die Griechiſchen Ca— 
lendae.“ 

Am 1. März wurde im Unterhauſe unter mehreren 
Bittſchriften auch eine von Woll Producenten unters _ 
zeichnete von Sir E. Knatchbull uͤberreicht. Sir E. 
Burrell und Oberſt Sibthorp waren des Dafuͤrhaltens, 
man muͤſſe dem Geſuche der Bittſteller um Erſchwerung 
der Woll⸗Einfuhr vom Auslande Gehoͤr geben, weil 
die armen Leute ſonſt im Elende umkämen. Herr 
Irwine war jedoch der Meinung, daß der Zuſtand der 
Fabriken und des Handels es unwiderruftich erheiſche, 
daß die Preife des Materials auf einem gleſchmaͤßigen 
Standpunkte erhalten werden, was unmoͤglich werde, 
wenn man einem andern Syſteme Folge gebe. Herr 
H. Davis fuͤgte hinzu, es ſey jetzt weniger fremde 
Wolle im Lande, als zu irgend einer Zeit ſeit zo Jah⸗ 
ren, und die gegenwaͤrtigen niedrigen Preiſe dieſes 
Produktes ſeyen daber lediglich ſolchen Urſachen zuzus 
ſchreiben, die außerhalb parlamentariſcher Kontrolle 
lägen. — Oberſt Sibthorp trug auf ein Verzeichniß 
aller Paͤſſe an, die in den vier Jahren von 1826 bis 
1829 denjenigen Englaͤndern ertheilt worden, die nach 
dem Auslande gereiſt ſeyen. Er fuͤgte hinzu, daß die 
Reiſe⸗Wuth der Engländer dem Lande vielen Schaden 
zufuͤge; man ſollte daher jedem Abweſenden eine 
Steuer auflegen und wuͤrde dadurch dem Laude 4 
Millionen Pfund jahrlich wieder einbringen. Lord 
Lowther meinte, daß ein Verzeichniß von den Paͤſſen, 
welche die fremden Geſandten ertheilten, ſchwerlich zu 
erlangen ſeyn duͤrfte, jedoch die vom auswaͤrtigen Amte 
ausgeſtellten Paͤſſe würde man genau verzeichnen koͤn⸗ 
nen Herr Colborne entgegnete darauf, daß von 20 
Reiſenden nicht Einer ſeinen Paß beim auswaͤrtigen 
Amte ſich ausfertigen laſſe, denn hier koſte er 2 Pfund, 
während ihn der Franzoͤſiſche Botſchafter gratis er⸗ 
thelle. Unter gewiſſen Umftänden ſey freilich der im 
auswaͤrtigen Amte ausgeſtellte Paß doch noch der 
wohlfeilere, denn damit koͤnne man durch ganz Europa 
reiſen waͤhrend der des Franzoͤſiſchen Botſchafters nut 
bis Paris oder hoͤchſtens durch ganz Frankreich ſelue 
Gültigkeit behalte. In andern Ländern koſte es aber 


„a 
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oft ſehr viel Geld / e zu laſſen. — 
Herr Peel erklaͤrte, er muͤſſe ſich dem ganzen Ankrage 
widerſetzen, da dieſer eine Einm ng in Privat⸗An⸗ 
gelegenhelten bezwecke, die ſich nicht wurde rechtfertigen 
laſſen. Er wurde nichts dagegen haben, wenn man zu 
wiſſen verlangte, wie viel Paͤſſe uberhaupt jährlich 


ausgeſtellt werden, und wie viel dafur im auswärtigen 
Amte eingehe; der Kundmachung einzelner Namen 
Oberſt Sibthorp 


muͤſſe er ſich jedoch widerſetzen! 
nahm darauf feinen Antrag zweit, 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der in dieſen 
Tagen im Unterhauſe zum erſteumale verleſenen, auf 
dramatiſche Erzeuguiſſe ſich beziehenden Bill. Im Ein⸗ 
gange derſelben wird auf die zeitherige Gewohnheit ſauf⸗ 
merkſam gemacht, dramatiſche Werke waͤhrend ihrer 


Vorſtellung auf dem Theater, an welches der Verfaſſer 
ſie verkauft hat, nachzuſchreiben und ſie dann auf an⸗ 


deren Theatern aufzufuͤhren, was ſowohl dem Verfaſ⸗ 
ſer, als den Eigenthuͤmern jenes Theaters zum groͤßten 
Nachtheile gereiche. Im weiteren Verlaufe der Bill 
heißt es, daß, um dieſem Mißbrauche abzuhelfen, die 
Verfaſſer dramatiſcher Werke allein die Freiheit haben 
ſollen, ſie auf irgend einem Theater in dem vereinigten 
Koͤnigreiche von Großbrittannien und Irland, auf den 
Inſeln Man, Jerſey und Gülmſey, oder in irgend 
einem Theile der unter britriſcher Heerſchaft ſtehenden 
Länder aufzuführen oder auffuͤhren zu laſſen, und daß 
dieſes Recht, durch welches fie als einzige Eigenthuͤmer 
ihrer dramatiſchen Erzeugniſſe anerkannt werden, ihnen, 
oder — im Fall ihres Todes — ihren Erben, vom 
Tage der Bekanntmachung des uber dieſen Gegenſtand 
zu erlaſſenden Geſetzes an, auf 28 Jahre geſichert blei⸗ 
ben ſolle. Wer eig dramatiſches Etzeugniß, ohne Er⸗ 
laubniß des Verfaſſers, auf die Bühne bringt, werk llt 
fuͤr jede Vorſtellung in eine Geldſtrafe von 10 J. 
und muß die Prozeßkoſten tragen. Klagen hierüber 
ſind bei den Friedensrichtern anzubringen, die im 
Nichtbezahlungsfalle von Seiten der Beklagten ange⸗ 
wieſen find, deren Effecten verſiegeln und verkaufen zu 
laſſen, um die Kläger zu befriedigen. Alle Prozeſſe 
über dieſen Gegenftand muͤſſen im Laufe von 12 Mo, 
naten nach dem Tage, wo ein rechtmaͤßiger Verfaſſer 
beeinträchtigt ward, anhängig gemacht werden. Das 
hier erwähnte Eigenthumsrecht ſoll auch auf weibliche 
Verfaſſer dramatiſcher Werke ausgedehnt werden. 
Wie man ſagt, wird auf den Vorſchlag zweier Vor 
geſetzten der City von London die neue Polizei auch 


dort in Kurzem eingefuͤhrt werden. 


Noch in keinem Winter ſind, dem Courier zufolge, 
die Wege in England: fo durch die Witterung verdor⸗ 
ben worden, wie im gegenwärtigen. Seit langer Zeit 
ſchon trifft keine einzige Poſt zur regelmäßigen Zeit in 
London ein. a 

Newporker Zeitungen bis zum 4. Februar. beftätigen 
die bereits gemeldete politiſche Umwaͤlzung in Mexiko 
mit dem erfreulichen Zuſatze, daß Alles ohne Verletzung 


ten Eroͤffnung des dort zu 


errichtet hat. 


von Perſonen oder Eigenthum abgegangen ſey. — Aus 


Columbien meldet man, daß Bolivar ſich auf einer 


Reiſe noͤrdlich von den Grenzen Peru's befände und 
am 20. December in Popayan erwartet wuͤrde, von 
wo es ſeine Abſicht ſey, ſich unverzuͤglich nach Bogota 
zu begeben, um bei der auf den 1. Januar feſtgeſetz⸗ 
haltenden Congreſſes zugegen 
zu ſeyn. 15 55 

Das neulich abgebrannte engliſche Opernhaus war 
derjenige Platz, an welchem vor 31 Jahren Hr. Winſor 
die erſten Verſuche mit der Erleuchtung durch Gas 
machte, einer Erfindung, welche damals mit großem 
Mißtrauen aufgenommen wurde und ſeitdem eine ſo 
ausgebreitete Anwendung gefunden hat. 

Unſere neuen Anſiedler am Schwanenfluſſe in New 
Holland haben dort ſogleich nach ihrer Ankunft im 


Auguſt den Gound zu einer Stadt Namens Freemantle 


an der Muͤndung deſſelben und zu einer andern, 11 
oder 12 Miles hoͤher hinauf am linken Flußufer, gleich 
über dem Melvilleswater, gelegt, und fie Perth ge⸗ 
nannt, wo Capitain Stirling den Sitz der Regierung 


SORTE t e een. 2 
Rom, vom 18. Februar. — Man traͤgt ſich ſeit 


einiger Zeit im Publikum mit dem Geruͤchte, daß der 
heilige Vater ſich fortwährend unwohl befinde und die 
Abſicht habe, den für weniger geſund gehaltenen Pallaſt 
des Vatikans zu verlaſſen und den auf dem Quirinal 


zu beziehen. Dies duͤrfte aber wohl ſchwerlich vor der 


beſtimmten Zeit geſchehen, da’ der Papſt ſich ſehr wohl 
befindet und in ſeinen Zimmern hin und her geht, 


welche zu verlaſſen ihn nur die anhaltend rauhe und 
naſſe Witterung verhinderte. — Bei dem gänzlichen 
Stillſtande aller Feld- und Gartenarbeiten, welche bei 
dem fortwaͤhrenden Regen und Schnee und dem Aus— 
treten der Tiber nicht wie gewöhnlich betrieben werden 
konnten, war die aͤrmere Klaſſe der Tagloͤhner, die aus 
der Mark und dem Greuzgebirge von Neapel im Win— 
ter hierher zu kommen pflegen, in die größte Noth ge⸗ 
rathen; Se. Heiligkeit ließ alſo zu deren Unterſtuͤtzung 
im Coliſeum täglich mehrere tauſend Brote austhei⸗ 
len. — Mit Beginn des eigentlichen Karnevals iſt 
endlich ſchoͤnes Wetter eingetreten, und das Volk ſcheint 
ſich durch eine ungewöhnliche Luſtigkeit für die lange 
Entbehrung ſchadlos halten zu wollen. Das Gedraͤnge 
auf dem Corſo iſt unglaublich groß, und die Menge 
der Kutſchen hat ſo zugenommen, daß man auf alle 
mögliche Weiſe den Weg, welchen fie zu machen haben, 
zu verlaͤngern ſuchen muß. Den Tanzluſtigen ſchien 
das Gluͤck in dieſem Jahre nicht guͤnſtig, da, wegen 
verſchiedener Todesfälle in der hiefigen vornehmen Welt 
und wegen Abweſenheit mehrerer Geſandten die meiſten 
der gewöhnlichen Baͤlle wegfielen. Aber eine unerwar⸗ 
tete Menge glaͤnzender Feſte, welche hier ſich aufhaltende 
Englaͤnder einzeln oder in Geſellſchaft gaben, boten 
ihnen eine reichliche Entſchaͤdigung. 
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Türken und aus Beforgnif vor Rußland, die Entwik⸗ 


Neun dit deen 


Buchareſt „vom 19. Februar. — Durch reiſende 


Handelsleute haben wir Nachrichten aus Konſtantino— 
pel erhalten, die bis zum 6. Februar reichen. In den 
fraͤnkiſchen Quartieren dieſer Hauptſtadt unterhielt man 
ſich viel ven den. häufigen Divansverſammlungen, die 
ſeit der Ankunft des Hrn. v. Ribaupierre gehalten 


wurden, und worin wahrſcheinlich wichtige, mit der 


Sendung dieſes Diplomaten in genaueſter Beziehung 
ſtehende Gegenſtaͤnde zur Verhandlung kamen. Herr 
v. Ribaupierre hatte, der Unpaͤßlichkeit ungeachtet, die 
ihn in feinem Hotel von Bujukdere zuruͤckhielt, meh- 
rere Konferenzen mit dem Reis-Effeudi gehabt, der ſich 
zu dieſem Ende zu ihm in ſeine Wohnung begab. 


Nach der heitern Miene des kuͤrkiſchen Miniſters zu 


ſchließen, muͤſſen die Eroͤffnungen des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters einen angenehmen Eindruck auf ihn gemacht 
haben. Dagegen ſcheint die Innigkeit, die bis dahin 
zwiſchen der Pforte und der brittiſchen Geſandtſchaft 
geherrſcht hatte, einige Erſchuͤtterungen erfahren zu 
haben. Man ſprach von einer ernſthaften Eroͤrterung, 


die zwiſchen Sir Robert Gordon und dem Reis Effendi⸗ 


Statt gehabt, und worin Letzterer unumwunden dem 
Geſandten erklart haben ſoll, daß die Zeit der Taͤu⸗ 
ſchungen vorbei, und die Pforte über ihre Lage nicht 


ſo verblendet ſey, um nicht zu begreifen, daß England, 


trotz aller ſeiner Freundſchaftsbetheuerungen, keinen 
Augenblick Bedenken tragen wuͤrde, das osmaniſche 
Reich und deſſen Exiſtenz ſogar ſeinen eignen Intereſ⸗ 
ſen aufzuopfern, wenn dieſe es jemals erforden ſollten. 
In derſelben Beziehung ſoll denn auch der tuͤrkiſche 
Miniſter dem Londoner Kabinet ſeine wandelbare Po⸗ 
litik hinſichtlich Griechenlands vorgeworfen haben, da 
es jetzt deſſen abſolute Unabhaͤngigkeit fordere, waͤhrend 
es ſich zu einer andern Zeit erboten habe, ſelbſt durch 
Waſſengewalt mitzuwirken, um das rebelliſche Land 
dem Scepter des Großherrn wieder zu unterwerfen. 


Der Courrier de Smyrne vom 2ä4ſten Januar 
meldet: „Es iſt zwiſchen der Pforte und den drei 
Geſandſchaften von England, Frankreich und Rußland 
verabredet worden, daß die griechiſchen Fahrzeuge 
und Individuen, die dem neuen griechiſchen Staate 
angehoͤren, und mit regelmaͤßigen Documenten ihrer 
Regierung verſehen find, bei ihrer Ankunft in otto, 
manniſchen Häfen unter den Schutz einer dieſer Ges 
ſandtſchaften oder der unter ſelben ſtehenden Conſulate 
geftellt‘ werden ſollen. 5 f 


Miscellen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält unter der Aufſchrlft 
„Ueber das Verhaͤltniß der drei Mächte zu Griechen⸗ 
land“ folgenden ſehr intereſſanten Artikel: 

Seit einiger Zeit iſt in den zwei weſtlichen Kabine 
ten eine merkbare Veraͤnderung der Politik gegen 
Griechenland eingetreten. England hatte bisher aus 
Widerwillen gegen die Griechen, aus Vorliebe für die 


kelung der griechiichen Sache . Was Miß, 
gunſt, Eiferſucht und Argwohn ohne offenbare Gewalt 
vermochten, war geſchehen, um Griechenland unter 
taͤuſchenden Formen in die alte Uunterwuͤrfigkeit zu 
bringen, und durch Befeſtigung derſelben das Daſeyn 
der erſchuͤtterten Macht des Großherrn zu ſichern, 
oder doch zu friſten. Jetzt aber, als ob eine innere 


Umkehrung der Auſichten und des Verfahrens einge⸗ 


treten, geht es, wie man ſagt, darauf aus, den Grie⸗ 
chen die Möglichkeit einer unabhängigen und ehrenhaf⸗ 
ten Krenn ſichern, und das Miniſterium Peliguae, bes 
ſtimmt Frankreich in die Sphäre der engl. Politik zu brin⸗ 
— und darin zu bewahren, folgt dieſer umgekehrten 
ewegung. Es ſendet Gegeubefehle, um die augeord⸗ 
nete Raͤumung des Peloponeſes zu hemmen, und laßt 
ich herbei, die Zahlung der Subſidlen die es unter 
rohen, wenigſtens zum Theile wieder zu leiſten. 
Thoͤrlcht wäre wohl die Annahme, daß bei einer ſo tief 
berechnenden und beharrlichen Politik wie die von St. 
ames unter dem Lord Herzog, eine Sinnesaͤnderung 
durch Ruͤckſichten der Humanität waͤre herbeigefuͤhrt 
worden. Nicht eine Wiedergeburt des innern Mens 
ſchen iſt hier eingetreten, ſondern das Hochthorymint⸗ 
ſterium hat wie bei der Emaneipation von Irland, 
einen. tlefgewurzelten und feſt begründeten Widerwil⸗ 
leu der 1 Iren igkeit zum Opfer gebracht. 
Kelnem aufmerkſamen Beobachter iſt entgangen, daß 
bis jetzt drei gleich ande Beweggruͤnde ſein Verfah⸗ 
gen Griechenland beſtimmt und geleltet haben; 


ren & 
die Beſorgniß, bei Erhebung deſſelben ſeine joniſchen 


Beſitzungen, durch die es im adrlatlſchen und oſt⸗mlt⸗ 
telländifhen Meere geſichert iſt, wie durch Gibralar 


und Malta im weſt⸗ mittelländiſchen gefährdet zu ſehen, 


die Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit: von Gries 


Age das Vorſpiel des Unterganges der tuͤrkiſchen 


acht in Europa ſel, und die Beſorguiß, daß der 
junge, durch Innere Neigung und polltiſche Hoffnun⸗ 


gen, an Rußland geknuͤpfte Staat der Macht des 


Nordens als Werkzeug und Huͤlſe dienen werde, dis 
ae der großen Katharina endlich hinauszufuͤhren, 
eine Heere über den Suͤden von Europa und feine 
Flotten über das Mittelmeer zu verbreiten. War aber 
dleſes der geheime, oder wenn man will offenbare, ges 
wiß aber wahre Grund ſeiner tuͤrkiſch⸗griechiſchen Pos 


litik, ſo wird man leicht begrelfen, wie es jetzt die 


wohin es ſte zu fuͤhren gemeint 
iſt. Beweggründen feines fruͤhern 
Verfahrens hat ſich geaͤndert, & beſtehen alle drei 
noch mit derſelben Kraft, ja die Furcht vor dem letz⸗ 
ten Schickſale der Türkei iſt durch die Kataſtrophe von 
Adrianopel noch geſteigert worden; eben dieſelbe hat 
aber auch die Eitelkeit des Beſtrebens enthüllt, das 
Schickſal der Türkei durch Befehdung von Griechens 
land abzuwenden? Der Vertrag von Adrianopel bar 
Griechenland anerkannt; welches die Klauſeln des un 
degreiflichen Vertrags von London waren, die in ihn 
uͤbergegaugen, und das pol tiſche Daſeyn von Volk 
und Land an die Gewähr von Rußland und, fein? 
drohende Stellung jenfeits des Balkan geknuͤpft, i 
aus dem Gebiete wiberſtrebender Anfichten zur That 
ſache erhoben. Dem Rade des Verhaͤngntſſes in die 
Speichen greifen, um es aufzuhalten, wäre das 


Sachen auſteht, und 
Keiner von den 


— 


— 


ginnen des Wahnſinns. Die Frage fuͤr England kann 
nur ſeyn, was vorzukehren ſey, daß in Zukunft die 
Turkei und Griechenland neben einander beſtehen, und 
durch die Erſcheinung des griechſſchen Staates das 
engliſche Syſtem im Mittelmeere nicht geſtoͤrt oder 
aufgelöft werde. Für beides, fo Scheint es, hat Eng⸗ 
land darin Mittel und Wege gefunden, daß es Gries 
chenland der Baude vollends entlediget, mit dem es 
der Vertrag von London noch an den Großherrn ger 


feſſelt hielt, und die Obergewalt über den neuen Staat 


einem Fuͤrſten zuwendet, auf deſſen Geſinnung zu 
bauen es berechtigt (ft. — Griechenland. durch die Bes 
dingungen des Londoner Vertrags der Türkei noch uns 
terthan, blieb, im Falle die Ausführung deſſelben übers 
aupt mögltch war, ein Schauplatz polltiſcher Leiden⸗ 

chaften und Störungen, dem fremden Ein uſſe offen, 

und mit allen ſeinen Hoffnungen an die Macht gewie⸗ 
ſen, die allein den Stolz ſeines Zwingherrn gebeugt 
und ſein Daſeyn geſichert hatte, 
durch zu einer fortwährenden Aufforderung an Ruß⸗ 
land, die Angelegenheiten ſeiner Schuͤtzlinge zu leiten, 
zu ſchirmen und zu vertreten, und in der dadurch ber 
gründeten, politiſchen Spannung war Stambul fort⸗ 
dauernd von ſeinen Heeren, der Archipelagus von ſei⸗ 
nen Flotten bedroht. Einem ſolchen Zuſtande und ſei⸗ 
nen Folgen vorzubeugen gab es kein anderes Mittel, 
als Griechenland wahrhaft zu beruhigen, d. h. ſei⸗ 
nen innern Frieden auf ſeine Wohlfahrt zu gruͤnden; 
rlede und Wohlfahrt aber find nicht moͤglich ohne 

eine Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit. War die⸗ 
ſich nach dem Vertrage von 

Adrianopel für England in Bezug auf Griechenland 
teln hervorſtellte, ſo wird offenbar, daß wenn Mylord 
Herzog anfängt ſich der griechiſchen Sache im Jutereſſe 
von Griecheuland anzunehmen, und Lord Aberdeen ſich 
ruͤhmt, daß man für die Griechen mehr erlangt habe, 
als die Urheber des Vertrags von London geträumt 
hätten, dabei eben nichts angenommen werden kann, 


es die Aufgabe, welche 


als was ſich bei erfahrnen Staatsmaͤnnern uͤberhaupt, 


vorausſetzen läßt, zumal in jener Lage: ein Akt der 
Staatsklugheit. Es gilt für England, nach wie 
vor, die wenn auch noch ſo gebrechliche Macht der 
Türkei, und das wenn 
meer gegen Rußland nach 
uur daß man die Sorge fir die Griechen in das Sp⸗ 
Lem aufzunehmen, und ſeinen Halt wenigſtens zum 
heil auf ihr Wohl ji 
— Indeß hätte vielleicht die polltiſche Berechnung alı 
lein nichts über ein Minifterium vermocht, welches mit 
Vo viel Zaͤhigkeit an den überlieferten Grundjägen und 
eingewurzelten Meinungen haftet, und eben deshalb 
ſich über Lage und Verhaͤltniſſe leicht taͤuſcht, wäre ihr 
uicht die beſondere Lage der Adminiſtratton Wellingtons 
zu Hilfe gekommen Herausgetreten aus dem Kreiſe 
der Hochtories und der Hochkirche, ſieht es ſich nach 
dem Bruche wegen Irland von der Kraft dieſer zwei 
mächtigen und einflußreichen Partheien verlaffen, und 
udet bei den gegenuͤberſtehenden nur, inſofern Ver— 
trauen und Unterſtuͤtzung, als es ſich zu ihnen hin⸗ 
neigt und den Anſichten huldigt, nach welchen dle 
Größe von England auf Erleichterung, freien Verkehr 
358 eine der Zeit und ihren Beduͤrfuiſſen zulagende 
nßere Politik gegründet it. Das Gefühl, daß Eng 
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land durch fein Betragen gegen Portugal, Terceira, 


feine Lage wurde dar 


gleich ſchon geöffnete Mittel- 
Möglichkeit zu ſchirmen, 


Wohl zu gruͤnden ſich gezwungen ſieht. 


Mexiko, Griechenland und Feankkeich in eine euros 
päiſche Mißachtung geſunken iſt, hat ſich der Herzen 
aller ehrenhaften und aufrechten Engländer bemach⸗ 
tigt, ünd tritt in jener Oppoſition des Unterhauſes 
hervor, die obwohl noch gering an geht, dennoch die 
ausgezeichnetſten Staatsmaͤnner und Talente vereinigt, 
und wahrſcheinlich noch in diefer Sitzung des Unter⸗ 
hauſes dahin kommen wird, zwiſchen beiden Partheien 
die Wage zu halten und zu entſchelden. In dem 

aaße, in welchem das Miniſterium Wellington ſich 
dem Kreiſe der Huskiſſon, Palmerfion, , Brougham, 
Grant und ihrer Freunde nachgezogen fühlt, empfindet 
es auch den Einfluß der Anſichten, welche, das Ver⸗ 
mächtniß des großen Canning, die Macht und den 
Beſtand des Morgenlandes durch die Fortſchritte der 
Civiliſation bedingt zeigen, zu denen durch den Auf⸗ 
ſchwung der Griechen für jene großen und reichen Laͤn⸗ 
der von Neuem die Bahn geöoͤffnet iſt. 

( Beſchluß folgt.) 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt folgendes Schreiben 
vom Oberrhein vom 28. Februar: Zwiſchen den baieris 
ſchen und badiſchen Unterthanen laͤngs der beiden 
Rheinufer droht am Ende ein ſoͤrmlicher Holzkrieg 
auszubrechen, wenn die Regierungen der beiden Ufer⸗ 
ſtaaten dem Unweſen nicht ein Ende machen. Zur 
Steuer der Wahrheit muß indeſſen geſagt werden, 
daß die baieriſchen Graͤnzbewohner in Haufen an das 
jenſeitige badiſche Rheinufer hinuͤberſetzen, und ſich in 
den dortigen Waldungen, zur Abhuͤlfe ihrer Holznoth, 
das benoͤthigte Brennholz fällen. Die baieriſchen 
Unterthanen find alſo der angreifende Theil, wogegen 
die badiſchen ihr Eigenthum vertheidigen, und die 
Verletzer deſſelben mit Gewalt zuruͤckweiſen. 
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Im Herzogthum Braunſchweig iſt das Halten der 
Feldtauben in den Staͤdten und Flecken, ohne alle 
Ausnahme, verboten worden, und die Tauben koͤnnen, 
wenn man fie auf den Feldern oder Gärten antrifft, 
weggefchoffen werden. Außerdem iſt noch eine Strafe 
von 16 Groſchen mit der Confiscation der Tauben 
beſtimmt. { 


Aus Warſchau ſchreibt man vom 6. März: Wenn 
man ſich in Paris ruͤhmt, dieſen Winter fuͤr die Weg⸗ 
ſchaffung des Schnees aus den Straßen, taͤglich 10,000 
Fr. und in Wien fuͤr denſelben Gegenſtand, in allem 
150,000 Fl. ausgegeben zu haben, ſo koſtet im Gegen⸗ 
theil die hieſige Straßenreinigung das ganze Jahr hin⸗ 
durch, ſo wie die Beſprengung des Suͤchſiſchen Platzes 
und der mac'adamiſirten Straßen im Sommer und 
die Zufuhr von Materialien zum Pflaſtern und Marz 
Adamifiren der Straßen ungefähr auf die Summe von 
17 bis 18,000 Thlr., wofür 60. Karren und Pferde, 
gegen 50 Tonnen zum Beſprengen der Straßen und 
etliche 60 Knechte unterhalten werden. Dieſes guͤnſtige 
Reſultat, welches die Stadt der oͤkonomiſchen Verwal⸗ 


tung der hieſigen Minteipalitke verdankt, verdient um 


fo mehr bemerkt zu werden, da Warſchan kein fließen⸗ 
des Waſſer durchſtroͤmt, nur wenige zweckmaͤßig ange⸗ 


legte verdeckte Kanäle und Abzuͤge hat und alle Stra⸗ 
ßenunreinigkeiten großentheils bis in die Weichſel zur 
Achſe gefuͤhrt werden muͤſſen. Sollte in der Folge 


dem ſchon laͤngſt gefuͤhlten Mangel an Waſſer und, 


Abzugskanaͤlen abgeholfen werden, dann wird die Stra⸗ 
ßenreinigung natürlich noch weniger koſten. Indeſſen 
ſcheint keine nahe Ausſicht dazu vorhanden zu ſeyn, 
da die Kaͤmmerei, bei ſehr bedeutenden ordentlichen 
und außerordentlichen Ausgaben, uͤberdies gegenwaͤrtig 
den noͤthigen Fond zum Bau eines neuen Theaters, 


welches, wie man ſagt, denen in Neapel und Mailand 


nicht nachſtehen wird, und eines Quai an der Weich⸗ 
ſel herbeiſchaffen und zu dieſem Behuf dei der Bank 
mehrere Millionen hat aufnehmen muͤſſeu. 1077) 
0 — 323 

Der im Weimarſchen Amt Weida gelegene Ort 
Wuͤnſchendorf (42 Haͤuſer, 281 Einwohner) an der 
Elſter, iſt von einem außerordentlichen Ungluͤck betrof⸗ 
fen worden. Am 26fen Februar erfolgte der Eis, 
gang auf dem Weidafluſſe; die Fluth brach aus den 
Ufern und der hochangeſchwollene Fluß ſtuͤrzte ſich auf 


das ſeitwaͤrts gelegene Wünſchendorf mit ſolchen Waſſer⸗ 


und Eismaſſen, daß die dortigen Gebaͤnde groͤßtentheils 
6 bis 7 Ellen hoch unter Waffen, ſtanden, worauf meh: 
rere Gebäude zufammenſtuͤrzten und die uͤbrigen von 
den Eisſchollen mit Zerſtöͤrung, deren Bewohner aber 
mit unvermeidlich ſcheinendem Untergang bedroht wur⸗ 
den. In dieſem ſchrecklichen Zuſtande verblieben die 
Unglucklichen vom 26ften Abends bis zum 28ſten früh, 
we ſich das Waſſer im Dorfe um 3½ Elle vermin⸗ 
certe. Nun erſt konnte die bis dahin unmöglich ge⸗ 
bliebene Huͤlfsleiſtung erfolgen, durch welche den Be⸗ 
ſchaͤdigten endlich Sicherung, fo wie die noͤthigſte Un: 
terſtuͤtzung verſchafft wurde. Zwei Greiſe von 80 Jah: 
ren, der eine mit ſeiner ihn pflegenden Tochter, hat⸗ 


ten die Schreckniſſe dieſer Tage nicht uͤberlebt. Nach 


vorläufigen. Angaben wird der Verluſt an Vieh, Ger 
bäuden Feldern und Wieſen, auf mehr als 20,000 
Thlr. geſchaͤtzt. 


Man ſchreibt aus Wien vom 9. Maͤrz: Die neue⸗ 


ſten Nachrichten, welche von dem k. k. Naturforſcher 


Joh. Natterer aus Braſilien vor einigen Tagen hier 
aulangten, ſind von 10. Juli v. J. aus Eidade de 


Matto groſſo, in der weſtlichen Graͤnz⸗Capitanie glei⸗ 


chen Namens gegen Bolivia. Er hatte dieſe große, 
noch nie fruͤher von einem Naturforſcher beſuchte Pro⸗ 
vinz, waͤhrend eines Zeitraumes von vier Jahren zwei 
Mal durchreiſt, und auf vier Haupt Standpunkten, 
aͤſtlich zu Cupaba, ſuͤdlich am Rio de la Plata bei 
Caiſſara, weſtlich in Villa bella, und etwas noͤrdlicher 
in San Vincente in naturhiſtoriſcher Hinſicht erforſcht. 


— 


Dei Abgang des. Schreibens ſtand er eben im Begriffe, 
auf zwei katſerlichen Booten den Guapore⸗ und Mas 
deira⸗Fluß abwärts dieſe fo ſehr ungeſunde Provinz zu 
verlaſſen, welche allgemein das Grab der Europäer ges 
nannt wird. Auch er wurde zwei Mal von jenen 
moͤrderiſchen Klimaſiebern befallen, und war nahe am 
Tode, von welchem ſein treueſter Gefaͤhrte und Gehuͤlfe 
der k. k. Hof⸗Buͤchſenſpaͤnner Sochor, am 13. Decem⸗ 
ber 1826, in San Vincente und im darauf folgenden 
Jahre ſein ſehr brauchbarer Neger dahin gerafft wur⸗ 


den. Seiner Abreiſe auf den Fluͤſſen ſtellten ſich zahlreiche 


Hinderniſſe entgegen, und er verdankt den endlichen, gluͤck⸗ 
lichen Fortgang nur der Freundſchaft und Fuͤrſorge 
des wackern Commandanten von Matto groſſe, Capi⸗ 
taͤn Mor, J. P, de Azevedo. Die dort geſammelten 
in 22 großen Kiſten verpackten Naturalien gehen unter 
ſeiner Aufſicht den Amazonen Strom hinab, wo bes 
reits ſchon in Santarem acht Kiſten liegen, welche der 
ruſſiſch kaiſerliche Staats⸗Rath v. Langsdorf die Guͤte 
hatte, in Cuyaba zu Übernehmen, und auf dem Tapajos⸗ 
Fluß mit ſich zu führen. — Herr Natterer, deſſen eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ohne Unterlaß dahin gerichtet iſt, 


daß K. K. NaturaliensKabinet und die Wiſſenſchaften 


mit neuen Entdeckungen zu bereichern, duͤrfte ſchwerlich 
vor Ende dieſes Jahres in Europa ankommen, da ſich 
ihm auf ſeiner bei 600 Meilen langen Fahrt auf den 


Stroͤmen noch ſo viele Gelegenheit zu Forſchungen 
darbietet. 


Nach Briefen aus Heidelberg, hat der um das 
Wohl der Menſchen fo verdienſtvolle Hr. Geh. Hofrath 
und Profeſſor Chelius den Ruf an die Stelle des 
Herrn Geheimen Raths v. Walther nach Bonn erhalten. 


Vor Kurzem ſtarb im Kapuzinerklofter zu Dillingen 
der ſehr ehrwuͤrdige Laienbruder und Jubilaͤus Pirmin 
Kuhn, aus Burgau gebuͤrtig, der ſich durch ſeinen edlen 
Sinn fuͤr huͤlfsbeduͤrftige Waiſen auf eine ruͤhmliche 
und fuͤr ſeinen Stand gewiß ſeltene Art auszeichnete. 
Als ſein Bruder und deſſen Gattin mit Hinterlaſſung 


mehrerer Kinder ſchnell auf einander verſtarben, erbat 


ſich der brave Mann die Erlaubniß zum Austritt aus 
dem Orden auf ſo lange, bis er die Unmuͤndigen er⸗ 
zogen habe. Nach erhaltener Erlaubniß legte er den 
Habit ab, verwaltete ſeine Vormundſchaft wahrhaft 
vͤͤterlich, ernaͤhrte die Waiſen durch feine Haͤndearbeit, 
erhielt ihnen ihr kleines Vermoͤgen, und nachdem die 
aͤlteſte der Waiſen zur Uebernahme des väterlichen An⸗ 
weſens fähig war, übergab er dieſem die Sorge fuͤr 
die Übrigen Geſchwiſter, legte feinen Habit wieder an, 
und kehrte nach Verlauf von ungefähr 12 Jahren in 
ſein Kloſter wieder zuruͤck, in welchem er bis auf kurze 
Zeit vor ſeinem Tode in ſeinem hohen Alter noch die 
Dienſte als Koch beſorgte, und als Ordens- und Bie⸗ 
dermann Jedem, der ihn kannte, ſchaͤtzbar war. N 


Beilage 
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Breslauer Theater. 


Freitag den 12. März: Die Ahnfrau. Trauerſpiel 
in 5 Akten, von Grillparzer. 

Wo gab es wohl ein Stuͤck, welches allgemeiner zur 
Zielſcheibe der Recenſentenpfeile geworden, welches von 
allen Seiten mit biſſigern Marginalien zu Tode ge— 
ſchmuͤckt worden wäre als dieſes, und Rec. fühlte mit 
dieſer Ahnfrau, obwohl dieſe Geſtalt ſelbſt nichts Menſch⸗ 
liches hat, ein menſchliches Ruͤhren. Er hatte ſie ſehr 
lange nicht geſehn, die Entfernung und eine lange Ver⸗ 
gangenheit derſchoͤnern am Ende im Gedaͤchtniß eines 
Jeden das Bild einer ſehr haͤßlichen Geliebten; denn 
es giebt keinen Tiſchler, der fleißiger an den Uneben⸗ 
heiten, Pockenhuͤgeln, Auswuͤchſen ꝛe. hobelte als 
die Zeit, und ſo ſchwebte denn auch dieſe Ahnfrau 
dem Rec. wie ein Nebelbild in gefaͤlliger Ferne, in 
unbeſtimmten Umriſſen, aber eben darum vortheilhafter 
vor, als Ree. fie nun bei näherer Betrachtung gefun⸗ 
den hat. Es ging Rec. mit dieſer Ahnfrau wie mit 
den Leipziger Schönen es noch heute jedem Aeſthetiker 
begegnen kann; er geht in der Mitte der Straße, und 
fühlt kaum, daß er Steinpflaſter tritt, weil ihm aus 
jedem Fenſter, jeder Hausthuͤr, an jedem Brunnen 
Engelsgeſtalten entgegen zu ſchauen, entgegen zu treten 
ſcheinen, er bedauert einen Schritt nach dem andern, 
ſtatt feines kleinen Buſens nicht einen ſtraßenlangen 
zu haben, um all' die holden Bilder darin aufneh⸗ 
men zu koͤnnen; endlich will er einer der Schoͤnſten 
mit jugendlicher Kourage ſagen, daß ſie die ſchoͤnſte 
ſey, tritt naͤher und findet — grobe, ſtarke Zuͤge, oft 
ſogar Haͤßliches. Das ſchmerzt. So bei der Ahufrau. 
Die Trochhäen klingen, die Reime huͤpfen und ſpringen 
wie muntere Boͤcklein, die ganze Begebenheit ſieht ſo 
geiſterhaft und geiſtreich aus, daß man glaubt, es werde 
einem ſelbſt geiſtreich zn Sinne — s iſt aber Alles 
Spuk und Geſpenſtertaͤuſchung. Der Stoff iſt fo ent 
ſetzlich gezerrt, das größte dramatiſche Ungeſchick, was 
ohne Aufhoͤren den allerunbequemſten Weg, Alles durch 
Monologe abzumachen, fuͤr den bequemſten haͤlt, das 
trochäiſche kurze Versmaaß, welches eln fo fruchtbares 

amenkorn der Breite in ſich trägt, daß durch 5 Akte 
ein unuͤberſehbares Feld der überflüffigen Worte wie 
Unkraut aufgeht, verzerren die Zuͤge des grimmigen 

tums fo gewaltig, daß es dem Zuſchauer bei dem 
Bilde des Ganzen unheimlich uͤberlauft, und er kopf⸗ 
ſchuͤttelnd hinausgeht, „Schickſalstragödien, Schickſals, 
tragoͤdien brummend. Zu verkennen iſt es jedoch nicht, 
daß Grillparzer bei dieſen vielen faſt immer ähnlichen Situa⸗ 
tionen, einen großen Reichthum der Sprache, uͤberhaupt 
doch bei dem groͤßten Ungeſchick viel Geſchick entwickelt hat, 


ſchneidenden Urtheile, mit deuen da⸗ 
mals junſere Kritik über dieſe Ahnfrau herfiel und ſie 
in Stuͤcken riß, hat er wohl nicht verdient. 

Ref. Hätte es nicht ausgehalten, das Stuͤck bis zum 


und die harten, 


Ende anzuſehn, waͤre nicht Herr Kunſt mehr als je 
feurig und lebendig geweſen, ſo daß Rec. feinen Ja- 
romir ſehr lobend neben ſeine beſten Rollen ſtellen 
muß. Die Scene der Gegenreden zwiſchen ihm und 
dem Hauptmann — Herrn Dahn — gingen ſo 
vortrefflich, wie Ref. noch nicht auf dieſer Buͤhne 
welche geſehen und gehoͤrt hat. Bertha — Dil. 
Sutorius — trug Leid; ob der Rolle? — ſie hatte 
ſich gegen ihre Gewohnheit gar zu tragiſch angezogen; 
in den Scenen, wo nur die Liebende ſprach, war ſie 
gut. — Herrn Fiſcher iſt zu der Rolle des Boro⸗ 
tin nichts als ein ſtaͤrkeres Organ zu wuͤnſchen. Die 
Scenerie thut bei uns gar nichts zur Vermehrung der 
Geſpenſter-Illuſton; dennoch ſchien man ſich gefuͤrchtet 
zu haben. Der Zuſchauenden waren ſehr wenige, aber 
es waren feurige Leute; ſie applaudirten fleißig und 
riefen am Schluß das Liebespaar Jaromir und Bertha. 
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Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn George Albert Haupt hierſelbſt, 
beehren wir uns theilnehmenden Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Wuͤſtewaltersdorf den 14ten März 1830. 
Weidelhofer und Frau 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Weidelhofer. 
George Albert Haupt. 
8 ——— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nachdem es der Vorſehung gefallen uns vor neun 
Monaten unſern lieben, theuren Vater von dieſer Welt 
abzufordern, ſind wir durch den am 7ten d. M. zu 
Gnadenfrei an einer Lungenentzündung und dazu ge⸗ 
tretenem Stickfluß erfolgten Hintritt unſerer guten, 
geliebten Mutter, der verwittw. Frau Paſtor Fichtner, 
geb. Reichert, aufs Neue in die groͤßte Betruͤbniß 
verſetzt worden, welches wir hierdurch allen unſern 
geehrten Verwandten und Freunden tief gebeugt an⸗ 
zeigen. Die hinterlaſſenen Kinder. 
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» fionen dieſes Regiments, 


a wi 


KUEEEERERERFE CHEF HER DENN 
Mittwoch den 17ten März 
in der 
Aula Leopoldina: 

Jessonda, 

grosse Oper in drei Acten von Gehe. 
Musik von Spohr, 
als 
grosses Vocal- u. Instrumental-Concert, 
zur Remuneration für seinen Dirigenten 
aufgeführt vom: 

Musikvereine der Studirenden. 
Subscriptions-Billets à 15 Sgr., so wie 
Textbücher à 2½ Sgr., sind in den Musik- 
Handlungen der HH. Förster, Leuckart 4 
und Cranz, zu haben. 8 
An der Kasse kostet das Billet 20 Sgr. % 
Einlass halb 6 Uhr. Anfang halb & 
7 Uhr. Ende 9 Uhr. 3 
60 
* 
8 


EMG 


Die Direction des Musikvereins 
der Studirenden. 
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Edictals Vorladung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 
Gten Armee-Corps hierſelbſt, werden alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche aus 
dem Jahre 1829 an nachſtehende Truppentheile und 
Inſtitute, als an: 1) das 2te Bataillon (Breslauer,) 
des Zten Garde-Landwehr-Regiments zu Breslau; 
2) das 1fte und 2te und Fuͤſilier Bataillon des 10ten 
Linien-Infanterie-Regiments zu Breslau und Brieg; 
3) die Regiments und Bataillons⸗Oeconomie-Commiſ⸗ 
zu Breslau und Brieg; 
2te und Fuͤſilier-Bataillon, des 11ten 


4) das Affe, 


Linien-⸗Infanterie Regiments zu Breslau und Brieg; 


5) die Regiments- und Bataillons -Oeconomie-Commiſ⸗ 
ſionen dieſes Regiments, zu Breslau und Brieg; 
6) die 3 Garniſon-Compagnien des 10ten und Iten 
Linien⸗Infanterte-Regiments, und die ite Divifionss 
Garniſon⸗Compagnie zu Silberberg; 7) die Garniſon— 
Compagnie des 23ſten Linien-Infanterie-Regiments zu 
Glatz; 8) das Afte Cuͤraſſter-Regiment und deſſen 
Oeconomie-Commiſſion zu Breslau; 9) das Ate Huſaren— 
Regiment und deſſen Oeconomie-Commiſſion und Lazas 
rethe zu Ohlau und Strehlen; 10) die Afte und 2te 
Schuͤtzen⸗Abtheilung, und deren Oeeenemie-Commiſſion 
zu Breslau; 11) das Iſte und 2te Bataillon des 
38ſten Infanterie-Regiments und deſſen Regiments 
und Bataillons ⸗Oeconomie-Commiſſionen zu Glatz. 
12) die Gte Artillerie-Brigade und deren Haupt- und 
Special: Deconomie-Commijfionen zu Breslau, Glatz, 


Frankenſtein und Silberberg; 13) das Artillerie -Depot 


zu Breslau, Silberberg und Glatz; 14) die 1ite 
Invaliden Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz und 
Wuͤnſchelburg; 15) das Afte, 2te und Zte Bataillon 


des 10ten Landwehr-Regiments zu Breslau, Oels und 
Neumarkt; 16) das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 
11ten Landwehr-Regiments zu Glatz, Brieg und Frans 
kenſtein; 17) die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht einer 
Lazareth-Commiſſion ſtehenden, zwei allgemeine Gar— 
niſon⸗Lazarethe zu Breslau; 18) die allgemeinen Gar; 
niſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg, Franken: 
ſtein und Habelſchwerdt; 19) das Montirungs⸗Depot 
zu Breslau; 20) das Train Depot zu Breslau; 21) das 
Proviant⸗Amt zu Breslau; 22) die Reſerve⸗Magazin⸗ 
Verwaltung zu Brieg; 23) die Feſtungs-Magazin⸗ 
Verwaltungen zu Glatz und Silberberg; 24) die 
Garniſon-Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz 
und Silberberg; 25) das Fuͤſilier-Bataillon des 22ſten 
Infanterie-Regiments und deſſen Bataillons-Oeconomie⸗ 
Commiſſion zu Frankenſtein; 26) das Fuͤſilier-Bataillon 
des 23ſten Infanterie-Regiments und deſſen Bataillons⸗ 
Oeconomie-Commiſſion zu Schweidnitz; 27) die Schule 
der 11ten Diviſion zu Breslau; 28) die magiſtratua⸗ 
liſchen Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerd: 
und Wuͤnſchelburg, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vor: 
geladen: in dem vor dem Ober-Landes-Gerichts-Refe— 
rendarius v. Gladis, auf den Aten Juny d. J. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 
Termine, in dem hieſigen Ober-Landes-Gerichtshauſe 
perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Der 
vollmaͤchtigten zu erſcheinen, wozu ihnen bei etwa 
ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz— 
Commiſſarien der Juſtiz-Rath Kletſchke, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Bolzenthal oder v. Linstow, in 
Vorſchlag gebracht werden, an denen einen ſie ſich 
wenden koͤnnen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben 
und zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden haben zu 
gewaͤrtigen: daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die Caffen 
der gedachten Truppentheile und Inſtitute, verluſtig 
erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an die Perſon 
desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden ver: 
wieſen werden. Breslau den 16ten Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung.“ 

Nach Vorſchrift der §. 137. bis 146. Titel 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts wird den unbekann— 
ten Glaͤubigern des am 16ten Mai 1829 zu Hirſch⸗ 
berg verſtorbenen Königlichen Kreis: Juſtiz-Raths, Land⸗ 
und Stadt-Gerichts Direktors Bogislav Schmiedicke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen 
Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbaütheils werden 
verwieſen werden. 

Breslau den 23ſten Februar 1830. 0 

Koͤniglich Preußiſches Pupillen Collegium. 


| 
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Bekanntmachung. 

Die, durch den am 30. Januar 1830 abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, aufgehobene Guͤtergemeinſchaft der Satt 
ler Schemkſchen Eheleute hierſelbſt, naͤmlich, des 
Sattlermeiſter Traugott Schemk und ſeiner Ehefrau 
Johanne Auguſte Mathilde geborne Haͤrtel wird hier 
durch zur Öffentlichen: Kenntniß gebracht. 3 

Namslau am 30. Januar 1830. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt» Gericht. 


MEERE cation 


Auf den Antrag der Erben des bier verftorbenen- 


Juſtiz⸗Commiſſarii Franz Joſeph Bleeß iſt über deſſen 
Nachlaß, beſtehend in 3/ö5tel Antheil an einem freien 
Landhauſe hieſelbſt, einem Fridetzkyſchen Ackerſtuͤck, 
Meubles und ausſtehenden Forderungen, laut uͤberge— 
benem Inventario im Betrage von 2368 Rthlr. 24 Sgr. 
10% Pf. Activa und 1659 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
bekannter Paſſiva der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eröffnet worden. In Folge deſſen werden alle unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger welche an dieſen Nachlaß Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und vorge; 
laden, ihre Forderungen innerhalb 9 Wochen und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem anberaumten Liquidations-Termine den 
Aten May a. c. in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale entiwes 
der ſelbſt oder durch zuläßige, mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehene Mandatarien anzumelden, zu liqui— 
diren und zu juftifiziven, fo wie die weitere rechtliche 
Einleitung zu gewaͤrtigen, wohingegen die ausbleibens 
den Creditoren ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger, 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Loslau den 10ten Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. f 
Von Johannis d. J. an ſoll die herrſchaftliche Brau— 
und Brennerei in Wuͤſtegiersdorf, nebſt dem Krug⸗ 
Verlagsrecht auf 13 Dörfer, fo wie Schanf; und Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit einem geräumigen, ſehr anſtaͤndigen 
Locale, auf 3 oder mehrere Jahre verpachtet werden. 
Der Termin hierzu iſt auf den ödten April c. Bor 
mittags 10 Uhr bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
Amte anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hiers 
mit eingeladen werden. Die nähern Bedingungen find 
täglich oder am Verpachtungs⸗Termine hier zu erfahren. 
Fuͤrſtenſtein den 2ten März 1830. 
Das Reichsgraͤfl. v. Hochbergſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Brau- Urbar- Verpachtung. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, wird mit dem 
23ſten Juny d. J. pachtlos und ſoll anderweitig auf 
6 Jahr mit dem Malz- und Brauhauſe uebſt Utenſi⸗ 
lien, an einen 'gnalificirten Brauer vom 24ſten Juny 

„J. ab, am 5ten April d. J. verpachtet werden. 
Außer dem Ausſchank im eigenen Hauſe, ſind die 
Kretſchmer auf den Dörfern Altſtadt, Nimptſch, 


. 


* 


Vogelgeſang, Groß-Willkau, Gaumitz, Quanzendorf, 
Kittelau, Neudorf, Kunsdorf, Ober- und Nieder- 
Dirsdorf, Ruſchkowitz, Petrikau, Klein-Ellguth und 
Strachau bei Nimptſch, laut Meilenrecht und Privis 
legio gehalten, das Bier aus der Stadtbrauerey zum 
Ausſchank allhier zu nehmen. Pachtluſtige Brauer, 
welche zu dieſer Pacht qualificirt ſind und eine Caution 
von 150 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staatsſchuld— 
ſcheinen machen koͤnnen, werden eingeladen, in unſe— 
rem Sitzungs-Zimmer den 5ten April c. früh 
10 Uhr, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die Bedingungen koͤnnen täglich bei der Braudeputa⸗ 
tion eingeſehen und die Gebäude und Inventarien— 
Stuͤcke jederzeit in Augenſchein genommen werden. 
Nimptſch den Aten März 1830. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 

Die Verpachtung von Acker auf der Bettler Feld⸗ 
Flur beginnt bei dem daſigen Dominio mit dem [ſten 
April a. c.; Pacht- und Cautionsfaͤhige koͤnnen das 
Naͤhere zu Bettlern bei Unterzeichnetem erfahren. 

Das Wirthſchafts Amt. 


Bau : Verdingung. / 
Es ſoll zufolge hoher Koͤnigl. Regierungs Verfügung 
der Neubau des katholiſchen Pfarrhauſes zn St. Maus 
ritius hierſelbſt an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 17ten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr an in dem Schulhauſe zu 
Mauritius anberaumt worden, wozu qualifizirte Bau⸗ 
gewerksmeiſter mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bietungsluſtige ſeine Cautionsfaͤhigkeit im 
Licitations⸗Termine darzuthun, und jeder der drei Min⸗ 
deſtbietenden ein Drittheil ſeines Gebots in Pfandbrie⸗ 
fen oder Staatsſchuldſcheinen bei dem Kirchen-Kollegio 
zu St. Mauritius als Caution zu erlegen, verpflichtet 
iſt. Zeichnungen, ſo wie Anſchlaͤge und Bau-Bedin⸗ 
gungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit, ſowohl ber 
gedachtem Kirchen-Kollegio als auch bei Unterzeichnetem 
eingeſehen werden. Breslau den Sten März 1830. 
Feller, Koͤnigl. Baus Snfpector. 


Auetions-Proclama. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß 
in termino den 26ſten April c. des Morgens 
um 9 Uhr ſo wie Nachmittags um 2 Uhr und fol⸗ 
gende Tage, in dem graͤflichen Schloſſe zu Wieſe, ohn⸗ 
weit hieſiger Stadt, verſchiedene Gefaͤße von Fayance 
und Thon, Glaͤſer, mehrere kupferne, meſſingene und 


eiſerne Kuͤchen- und andere Utenſilien, Hausgeraͤthe, 


weibliche Leibwaͤſche und Kleidungsſtuͤcke, nebſt einigen 
Büchern oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden ſollen, weshalb Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Neuſtadt den (ten März. 1830. 
Der Kreis: Zufiz Rath Lehum ann. 
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FARNSEARANEAAAAFNNNEN RRANANADNANNANNANN 
Auctions Anzeige. 
Montag den 22ſten März d. J. Nachmittag 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage i 
3 
 ] 
= 
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wird der Nachlaß des verftorbenen Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Rath Herrn Tielſch, 
beſtehend in Medaillen, Juwelen „Uhren, Taba⸗ 
tieren, Silberzeug, Poreellain, Glaͤſern, Haus 
rath, Leinenzeug, Betten, guten Meubeln „ 100 
runter mehrere von Mahagoni, Kleidern, muſi, 
kaliſchen Inſtrumenten, einige gute Violi⸗ 

nen, einige Fernroͤhre nebſt Büchern, 2 


NN 


ſikalien und Landkarten, in der Wohnung des 
Verſtorbenen, Wallſtraße No. 1. hierſelbſt, jedoch 
nur gegen ſofortige baare Zahlung, oͤffentlich 
verſteigert werden. 

Be den 13ten Maͤrz 1830. 

; Behnuiſch, 

Ober⸗Landes-Gerichts⸗Seeretair im Auftrage. 
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Auctions? 1 EN 
onnerſtag den 18ten März 10 Uhr, ſoll auf der 
a EE No. 22, eine bedeutende Parthie Weine 
aus einem Privatkeller, von Se beften 4 8 0 
hrgaͤngen, meiſtbietend verſteigert werden, von 
ae ee TEE TER: 


Verkauf aus freier Hand. 

Die Baͤcker-Nahrung Nro. 4. in der Nicolai-Vor⸗ 
ſtadt neue Kirchgaſſe, beſtehend in einem uen erbauten 
maffiven Wohn: und Hinterhauſe nebſt einer gut am 
gebrachten Baͤckerei, Stallung, Hofraum und Garten, 
iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu erkaufen; 
wozu beliebige Käufer hiermit eingeladen werden. Das 
Nahere hierüber erfährt man in Nro. 6. eine Stiege 
hoch anf dem Dom hinter der Kreuzkirche. 


F 18 
btheilungswegen ſoll das den Erben des verſtorbe— 
Bee Sn Kollmitz gehörende, hieſelbſt am 
Ringe sub No. 328. belegene, mit zehn Erbbieren be⸗ 
rechtigte Haus, zur goldnen Waage genannt, im Wege 
der Privat⸗Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Bietungs Termin auf den 
böten May d. J. von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
in der Wohnung des unterzeichneten Teſtaments Exe⸗ 
cutor angeſetzt worden. Mit dem Beſtbietenden kann 
nach beendigter Lieitation, wenn derſelbe ein Angeld 
von 1000 Thalern und das Reſiduum der Kaufgelder 
fpäteftens mit Ablauf der zunaͤchſt darauf folgenden drei 
Monate erlegt, alsbald der Kauf gerichtlich abgeſchloſſen 
werden. Unterzeichneter ertheilt zu jeder ſchicklichen 
Zeit nähere Auskunft und ladet beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
zu obigem Termin se 1600 

idnitz den 10ten r > 

e Endler. 


Guts ⸗ Ankauf. 

Sollte Jemand ein in nicht zu weiter Entfernung 
von Breslau gelegenes und in gutem Zuſtande ſich ber 
findendes Dominial⸗Gut, nach landſchaftlicher Taxe im 
Werthe von 20 bis 40 Tauſend Thaler, zu verkaufen 
und eine wahrhaft ſchoͤne ländliche Beſitzung Y, Meile 
von Breslau, nach alten und neuen Erwerbungs⸗ 
Inſtrumenten im Werthe von 15000 Rthlr. in Zah⸗ 
lung anzunehmen in Willens ſeyn, ſo giebt der Herr 
J. E. Muͤller in Breslau, Ohlauerſtraße No. 20. 
naͤhere Auskunft. 

"Pferde und Wagen zu verkaufen. - 

Ein Paar braune Engländer die sich auf Rei- 
sen bewährt haben, mit Geschirr für 200 RiblIr., 
zugleich ein moderner halbgedeckter Wagen 
für ı50 Rthlr. und einige Reisewagen Junkern- 
gasse Nro. 9. 

Schaaf vie h⸗ Verkauf. 

70 Stuͤck Staͤhre, 2 bis 300 Stuͤck Muttern, 
ſtehen bei Unterzeichnetem im Maͤrz zum Verkauf. 
Von Traber und andern erblichen Krankheiten iſt meine 
Heerde ganz frei, wie alle meine Herren Abnehmer 
ſeit 1814 bezeugen koͤnnen. 

Brauchitſchdorf bei Luͤben. Graf Schmettau. 

Schaaf... Verkauf. 

Böcke, von der gedrängtwolligen kurz- und 
stumpfgestapelten Escurial-Rage, welche hohe 
Feinheit mit der grössten Reichwolligkeit ver- 
binden, sind von Mitte März an, in Zweibrodt 


bei Breslau zu verkaufen. Die Heerde ist voll- 


kommen gesund. 


Boͤhmiſcher o pfen 


beſter Qualität, iſt in Kommiſſion zum Verkauf. — f 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhaufe. 
ch a af verkauf. 


u >} 
Die Schaͤferei zu Eiſenberg bei Strehlen, hat 


noch eine kleine Quantität feine Merino -Boͤcke, als 
auch 50 dergleichen Mutterſchaafe zu verkaufen. 
Eiſenberg den 12ten Maͤrz 1830. De 
Schwarzer. 
Verkaufs Anzeige 
Im Tempelgarten 2 Stiegen hoch ſind folgende Ge— 
genftände ſehr billig zu verkaufen: Mehrere Klarinets 
ten mit beſondern Stimmvorrichtungen, ein Baſſet⸗ 
horn, ſaͤmmtlich von ſchoͤnſter Beſchaffenheit und in 
eleganten Futteralen, ein einzelner Klarinettkaſten mit 
rothem Sammt und mehrere Muſtkalien für Klarinett 
und Pianoforte, theils in Mappen. 
Flachs » Verfaur. 
Es find 438 Kloben guter reiner Flachs zu 8 Pfund 
zu verkaufen. Naͤhere Nachricht in der Expedition 


dieſer Zeitung. 


Kartoffeln werden zu kaufen geſucht. — Anfrage- 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


— — 
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Z u m Verkauf: 
Stauden⸗Sommer-Weitzen, Stauden⸗Som⸗ 
mer⸗Korn, große reine Saamen⸗Erbſen, 

150 veredelte Zucht-Muttern und Roß⸗ 

Caſt annien⸗ Bäume 5 

Das Dominium Nieder-Prietzen bei Bernſtadt, Oels⸗ 
ſchen Kreis, 4½ Meile von Breslau, 3 Meilen von 
Brieg und Ohlau, 1%, Meile von der Oder, hat 
60 Scheffel Stauden⸗-Sommer⸗Weitzen, 80 Scheffel 
Stauden-Sommer-Korn, welche beide Sorten reichhal— 
tig an Koͤrnern, langes und vieles Stroh, gleich dem 
beſten Winter-Getreide giebt und beſonders gern von 
den Schaafen gefreſſen wird; auch 120 Scheffel große 
reine Saamen-Erbſen, 150 veredelte Zucht-Muttern 
von 2 bis 5 Jahre, kerngeſund und 4 bis 6 Schock 
Hof s Caftannien: Bäume zu verkaufen. 


E 

ſind moderne Seeretairs nebſt Komoden zu billigem 
Preis, auf der Katharinen-Straße Nro. 16. bei dem 
Tiſchler Holitſchke. 

F DIN 

Ausverkaufs Anzeige. $ 

DIDIDIDIIIDIDIIIN 
Da das Tuchgeſchaͤft des verſtorbenen Kaufmann 
Quakulinsky aufgeloͤßt werden ſoll, fo empfiehlt die 
genannte Handlung ihr noch ziemlich bedeutendes Laa⸗ 
ger aller Sorten Tuche, Caſimirs & Callmucks, zu 
Preiſen noch unter denen des Einkaufs, zur gefaͤlligen 
Beachtung. 


x 


Aufforderung 

Der unbekannte freundliche Abſender des am g9ten 
d. M. mittelſt Stadtpoſt am Bluͤcherplatz eingegange⸗ 
nen Schreibens, wird hiermit erſucht, ſich uͤber die in 
Rede ſtehende Angelegenheit, gefaͤlligſt näher auslaſſen 
zu wollen, um durch Nachforſchungen, uͤber dieſelbe 
ihre bis jetzt faſt bis zur Unmöglichkeit bezweifelte Ber 
ſtaͤttigung zu erhalten, wobei jedoch dem wohlwollend 
ſcheinenden Warner die tiefſte Verſchwiegenheit und 
Erkenntlichkeit zugeſichert wird. ..« 


Temnick und Grünower ÖtersLotterie. 

Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß: daß 
der von dem Stadtrichter Benckendorf auf den 
Sten Juni a. c. anberaumte Ite und letzte Ziehungs⸗ 
Termin feiner Güter, ohne Ruͤckſicht auf irgend welchen 
Erfolg, an dem Tage feinen Anfang nehmen und um 


unterbrochen, bis das letzte Loos (der Gewinn) gezo⸗ 


gen worden, fortgeſetzt und deendigt werden wird. — 
Ein Loos zu denen jetzt nur noch im Rade befindlichen 
30,000 Nummern koſtet 2 Rthlr. Gold, womit der 
Glückliche beide Güter gewinnt. Nur allein ges 
gen Zuruͤckgabe eines, unter denen bereits gezogenen 


50,000 Nieten ausgefallenen Looſes, kann ein neues 


Loos zu Einem Thaler Gold von mir verabfolgt 
werden. E. L. Selbſtherr, 
Albrechtsſtraße und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 17ten Maͤrz Abends halb 7 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Fiſcher wird einige chemiſche Erfah: 
rungen vortragen und der Seeret. d. S. wird ein 
vom Herrn Uhrmacher Hoffmann in Brieg verfer⸗ 
tigtes Planetarium vorzeigen. 
Neue Verlags-Artikel der Kunsthandlung 
von Julius Kuhr am Ringe No. 22, 
ı) Portrait des Geh. Ratlıs Dr. Horn, 
2) - - Madame Desargus Lemnieère. 
5) Ansicht von Charlottenhof bei Potsdam, Som- 
meraufenthalt Sr. K. Hoheit des Kronprinzen, 
4) Ansicht des Gräfl, Redernschen Palais in Berlin 
nach einem Florentinisehen Pallaste ausge- 
führt. 
5) Das gte Hefe der „Malerischen Ansichten von 
Schlesien,!“ nach der Natur gezeichnet von 
S. Rösel, (Dies erscheint in 14 Tagen.) 


Einladung zur Subscription 
auf 

Die Uniformen des Königl. Preuss. Militairs, 
Der Unterzeichnete beabsichtigt die Abbildun- 
gen der Preussischen Armee in zwanglosen 
tellungen heftweise herauszugeben, wovon die 
zwei ersten Probeblätter bei mir zur Ansicht 
offen liegen. Cortecte Zeichnungen nach der 
Natur, von einem geschickten Künstler, saubere 
Lithographie und sorgfältiges Colorit, empfeh- 
len dies Werk und lassen den Unternehmer 
ein günstiges Resultat hoffen; um so mehr, da 
der sehr billige Preis, die Anschaffung dessel- 
ben erleichtert. Der Subscriptionspreig jedes 
Heftes von 4 Bl. ist: für gewöhnliche Exemplare 

1 8 ge 
esser colorirte 1 Athlr. 7 

Pracht-Exemplare mit Gold Fr 
2 Rthlr. 


und Silber 
Julius Kuhr, 
Kunsthandlung am Ringe No. 22. 

‚Moden; Zeitungs s Lefezirkel. 

Zu einem beſondern Leſezirkel der allgemeinen Leip: 
ziger und der Wiener, ſo wie der Pariſer 
Moden-Blätter, koͤnnen noch einige Theilnehmer 
zutreten. Das Naͤhere in der Leuckartſchen Leih-Bi⸗ 
bliothek (kam Ringe No. 52.) 


i Neueſte Bronze- Waaren. 

Eine bedeutende Zuſendung der geſchmackvollſten Gar⸗ 
dinen Arme, Roſetten, Zierrathen zu Bett-Gardinen 
und Stangen Verzierungen, Klingelzieher, Tiſchglocken, 
Capitaͤler, Servietten-Baͤnder, Schluͤſſelſchilder, Knoͤpfe, 
Auszug⸗Ringe, Lichtfcheer Unterlagen und Spielteller 
nebſt diverſen bronzen Zierrathen zu Meubles in neue: 
ſter Auswahl empfehle zu ſehr billigen Preiſen zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 

B. Lehmann, am Ringe No. 38. 


Feiner wohlriechender 


Amerikaniſcher Thee⸗Kanaſter, 


in viertel, halben und ganzen Pfund-Paketen. 


Littra A. das Pfund 15 Sgr. 

- .. 16 Sgr. 

= Sgr. 

5 * D. z z 8 Sgr. 
Dieſer wohlriechende Thee-Kanaſter, iſt ganz fo ans 
gefertiget, wie der Amerikaniſche und Weit Indifche 
Rollen-Kanaſter, und zeichnet ſich durch feine Leichtig— 

keit und angenehmen Geſchmack beſonders aus. 
Tabak⸗ Fabrik 
von Krug et Hertzo 
in FTT... u N I Anis 58 59. 8 


PETER eee 
n e. 

Nach Ueberenkunſt mit hi 1. 85 F. Schum⸗ 

mel & Hinkel in Breslau, haben wir das 
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bisher von der Handlung Gebruͤder Scholtz 
daſelbſt gefuͤhrte Tabak's⸗Verkauf, Speditions⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchaͤft, von heut an obenge⸗ 
nannten Herren uͤbertragen, welches wir unſeren 
geehrten Geſchaͤfts-Freunden in der 
Schleſien hiermit ergebenſt anzeigen. 

Berlin den 10ten Maͤrz 1830. 

Wilhelm Ermeler & Comp.“ 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Herren 
Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin, em⸗ 
pfehlen wir deren Rauch- und Schnupf⸗Tabake, 
in gleicher Art und unter denſelben Bedingungen, 
wie ſolche bei der fruͤhern Handlung Statt fans 
daß der Verkauf nach wie 
in demſelben Locale 


Buͤttner⸗Straße No. 6, 
betrieben wird. Wir verſichern puͤnktliche und 
reelle Bedienung und bitten um geneigte Abnahme. 

Breslau den 12ten Maͤrz 1830. 
F. Schummel & Hinckel. 
— . ————— 
Jh Din füt, 
womit man Zahnſchmerzen ſogleich ſtillen kann, fo wie 
Aechte Coliers anodines, 
ein bewährtes Mittel, das Zahnen der Kinder leicht 
zu befoͤrdern, und 
Balſamiſchen Raͤucher⸗ Eſſenz, 
erhielten wieder und empfehlen ſehr billig: 


Huͤbner et Sohn, 


am Ninge No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Provinz 


den und bemerken: 
vor, 


An zei ge. 

Alle Sorten Garten- Gemuͤſe⸗, Kohl, Karviol⸗, 
Welſch⸗ und Weiskraut-, Erbſen, Wurzel- und Sup⸗ 
pen⸗Kraͤuter-Saamen, gef. Wiener Lacke, Reſeda, 
Sortiments gef. Roͤhraſtern, Sortiments gef. engl., 
halbengl. Caranten, ſpaͤtbluͤhende Herbſt- und Winter⸗ 
Levkoyen und Sortiments Sommer Blumen ⸗Saamen, 
wie auch ſchoͤne Blumenſaamen in einzelnen Prieſen 
laut Verzeichniß, empfiehlt von beſter Guͤte, laut dem 
gratis abzufordernden Saamen-Preis-Verzeichniß. 

NB. Auch diene zur Nachricht: daß für dieſes Jahr 
die Sortiments Balſaminen à 1 Rthlr. und die Sor— 
timents Delphinium ajacis fl. pl. à 7%, Sgr. be 
reits verkauft find, und beide Sorten jetzt unr in ge 
miſchten Farben abgelaſſen werden koͤnnen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Kleine aͤchte Schwarzwalder 


Wand» Uhren 
Ahe ſo eben wieder in groͤßter Auswahl und em⸗ 
pfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen 


Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Die Stahl: und Eiſenwaaren-Handlung eigner Fabrik 
von 


Wilh. Schmolz und Comp. 


aus Solingen bei Koͤln am Rhein, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Breslauer Markt ihr ſchoͤn 
aſſortirtes Lager von Tafel-, Tranchir- und Deſſert— 
meſſern (die Griffe in Elfenbein, Ebenholz, Hem, 
Fiſchbein und ganz in Stahl) Raſir -, Zuleger, Gars 
tens, Feder-, Kuͤchen-, Jagd- und Inſtrumenten⸗ 
Meſſern, alle Sorten von Scheeren und Lichtſcheeren, 
neuſilberne Anſchnall? und Anſchraubſporen, feine Das 
mens und Schneider-Naͤhnadeln, Pfropfenziehern, Blan⸗ 
chetts, Nuß und Haſenbrecher, feine Metall- und 
Compoſitions⸗Eß⸗, Kaffees und Vorlegeloͤffel, engliſche 
Klingelzieher, Stiefeleiſen von Nro. 1. bis Nro. 16. 
Kaffeemuͤhlen, ferner Jagdgewehre, Piſtolen und Terz 
zerolen, doppelte und einfache Patentſchrootbeutel, neueſte 
Pariſer Patent-Pulverhoͤrner, Kupferhuͤtcchen und Ma— 
gazine zum Aufſetzen derſelben, fo wie mit ganz aͤchtem 
Eau de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 
1 Thlr. 22:4 Sgr., Windſorſeife in großen Stuͤcken 
à Dutzend 13 Sgr. 

Der Stand iſt auf dem Naſchmarkte in einer 
der Apotheke des Herrn Krebs gegenuͤber. 


Feinſtes raffinirtes Ruͤbol 


weiß und klar gereinigt, welches beim Brennen weder 


dunſtet noch raucht, empfehlen in Gebinden und ein⸗ 
zeln zu billigen Preiſen 
J. Cohn & Comp 
Oelfabrik und Raffinerie ‚ Abrechtsfirafe Io. 14. 
dur Stadt Rom. 


— 


u Fin 


Alle Arten befter Thermometer 
und vorzügliche Barometer, jo wie meteorologiſche und 
phyſikaliſche Kunſtgegenſtaͤnde, erhielten wieder in gro⸗ 
ßer Auswahl und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 

Huͤbner et Sohn 

am Ringe No. 43 ohnweit der Schmiedebrücke. 

: Sa amen Offerte. 

Rother Klee -Saamen, 

weißer Klee ⸗Saamen, 

mehrere Sorten; 

rother Klee: Abgang, 

weißer Klee Abgang, 

Runkelruͤben⸗Koͤrner, 

Knoͤchritz oder Ackerſpargel, 

acht franzoͤſiſche Lucerne Klee, 

engl. und franz. Raigraß, 

Caput oder ſpaͤtes Weiskraut, 

Rotabaga, aͤcht gelbe ſchwed. Unterruͤbe, 

Pfoſchen oder weiße Unterruͤbe, 
empfiehlt zur Saat von beſter Keimfähigkeit, in großen 
und kleinen Quantitäten. n 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
An ß Er 

Unſer Lager von Tapeten, Borduren, Cambries, 
Platfonds, Landſchaften, Thuͤrſtuͤcken u. ſ. w., in 
Satin und Velours, haben wir durch neue Zufuhren 
von Paris und Lyon, ſehr bedeutend verſtaͤrkt, wo⸗ 
durch wir in den Stand geſetzt ſind, einem hohen 
Adel und verehrtem Publico, nicht nur mit den 
modernſten und geſchmackvollſten Artikeln dieſer Art 
aufzuwarten, ſondern auch den ſo billigen Preis von 
Acht Ggr. an per Rolle, bis zu den eleganteſten 
und reichſten Tapeten, nur die Annehmiichkeit zu ge⸗ 
währen, daß wir jede nicht verbrauchte Rolle, nach 
beendigter Tapezierung für den bedungenen Preis zus 
ruͤcknehmen. Gebr. Heymann, 

Junkern⸗Straße im goldnen Löwen. , 

Kabliau oder eingeſalzener Stockfiſch, 
wovon wir eine Parthie in Commiſſion erhielten, ver: 
kaufen wir jetzt um damit zu räumen, in Scheiten 
von circa 4 Pfunden, das Pfund & 1½ Sgr., Ton⸗ 
neuweiſe noch billiger. Der Geſchmack hiervon iſt fei⸗ 
ner als von dem gewöhnlichen getrockneten Stockſiſch, 
und darf nur 48 Stunden waͤſſern. 

G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

Carls-Straße No. 414. 

Gefuh an Eltern und Vor muͤnder. 

Lehrlinge für Maler, Goldarbeiter, Drechsler, Por 
ſamentier, Buchbinder, Schloſſer, Tiſchler, Kuͤrſchner, 
Seifenſieder u. ſ. w. werden baldigſt verlangt. 

NB. Eltern und Vormuͤnder welche ihre Kinder oder 
Muͤndel bei renomirten Lehrherrn und Meiſtern jedes 
Gewerbes anbringen wollen, werden dergleichen jeder 
Zeit nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Errichtung einer Liqueur-Fabrik. 
Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen. Pu⸗ 
blieum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auf hieſigem Platze, (und zwar Ohlauerſtraße 
No. 19. zum goldnen Greif) eine Liqueur-Fabrik er: 
richtet habe. Ich empfehle daher mein Laager der 
feinſten doppelten, als auch einfache Gattungen von 
Liqueure, aus dem reinſten Waitzen⸗Spiritus fabrieirt, 
zum möglichft billigſten Preiſe, ſowohl in Parthien, 
als im Einzelnen zur guͤtigen Abnahme. Durch den 
kleinſten Verſuch wird ſich ein jeder von der vorzuͤg— 
lichen Güte meines Fabrikats Äberzeugen, und ſtehe ich 
mit Preis-Liſte gern zu Dienſten. Noch bemerke ich, 
daß in meinen Locale ſtets für gutes Fruͤhſtuͤck geſorgt 
iſt, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
Breslau den 15ten Maͤrz 1830. 8 
Aug. Friedr. Raticke, Deſtillateur. 
R 3 7 
Mit der ſeither gefehlten Potsdammer ſtaͤrkende Jagd⸗ 
und Reiſe⸗Chocolade zum Rohverſpeiſen, in kleinen mit 
erhabenen Figuren gezierten Tafeln a 24 Stück auf's 
Pfund, in ſehr elegantem Umſchlag, das Pfund 
20 Sgr., iſt jetzt aufs Neue hinlaͤnglich verſehen. 
L. Schleſin ger, 
Haupt⸗Niederlage der Potsdammer Dampf⸗Maſchinen⸗ 
Chocolade, am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤttner⸗ 
Straße im goldnen Weinfaß. 
IT 
Zu dem letzten Wurſtpicknick auf Heute den 15ten 
Maͤrz ladet ergebenſt ein 
Lange, Coffetier im ſchwarzen Bär. 
Lotterie⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der öten Conrant Lotterie a 10 Rthlr. 
Einſatz, traf in meine Einnahme: k 


Der 3te Haupt⸗Gewinn 
von 5000 Rthlr. 
auf No. 17792. 


zit Looſen zur (ten Courant Lotterie à 10 Rthlr. 
und Kauflooſen zur Zten Klaſſe 61ſter Lotterie, em; 
pſiehlt ſich: Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen Anker. 


Diejenigen Herrſchaften 
welche vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch, ordentliche Stubenmaͤdchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kinderwaͤrterinnen, Kran⸗ 
kenpfleger, Kutſcher, Hausknechte und andere Dienfts 
boten verlangen, bekommen ſolche jederzeit nachgewleſen 
und haben niemals etwas dafür zu bezahlen. 


N Diejenigen Herrſchaften 
welche geiſtig gebildete und gut geſittete Beamten, 
Handlungsdiener, Hauslehrer, Oeconomen und Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber verlangen, werden dergleichen jederzeit 
vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe 
nachgewieſen, und haben niemals dafuͤr etwas zu entrichten. 


* 
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Eine junge Dame, welche alle weibliche Arbeiten, 
fo auch das Putzmachen verſteht, wuͤnſcht gegen ein 
ſehr billiges Gehalt in einer bedeutenden Putzhandlung 
angenommen zu werden. Naͤheres im Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Vor dem Ohlauer- Thore iſt ein Haus von 2 auch 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr, wobei ein Hof und großer 
Garten iſt, zu Oſtern zu vermiethen. Naͤheres 
Taſchen⸗Straße Nro. 5. eine Stiege hoch, 

Vermiethung. 

Wohnung zu vermiethen mit und ohne Meubles, 

Altbuͤſſerſtraße No. 61. 


An gekommene Fremde. 
Am eizten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron 
v. Luͤtzowz von Drogelmig. — Im Rautenkranz: Frau 
Medieinal⸗Aſſeſſor Bornemann, von Liegnitz. — Ini gold 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom 13. März 1830. 
Pr. Courant. N| Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course, & | Briefe| Geld 
A Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. | 14312 — H#Staats-Schuld-Scheine . . . » | 11% — 
Hamburg in Banco 4 Vista 152 ½½ — Preuss. Hngl. Anleilte von 1818.5 — — 
T — — Ditio ditto von 1822. 5 — — 
Drillo 2 n. 151/151 % [Danziger Stadt- Oblig. in Tllr. —| — | 39% 
London für 1 Pfd. Sterl.| 3 Mon. | — |7—1 fChurmärkische dito 44 — — 
Paris für 300 FV. . 2 Mon. — — dr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 102%) — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103% — ÜBreslauer Stadt- Obligationen A/ 106%,| — 
Ditto 2222 . M. Zahl| — | — I Ditto Gerechtigkeit dito . . 4% 10241 — 
Augsburg » 2. 2 Mon. | 104%| — fHolländ. Kans et Certificate | — | — — 
Wien in 20 WV. . a Piet] — | — Wiener Einl. Scheine ....|— | 42%, | — 
Dito 2 Mon. | 10344] — Do Metall. Obligationen . 5 | 108%) — 
Berlin’ sus een... | a Vista 100 ] — Ditto Wiener Anleihe 1829.] 4 | 10241 — 
Ditto 222 220% 00.12 Mon: | — 99% Detto Bank-Actien . .....|— | — | — 
Gin Cause Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 | 107% 
Hollünd. Rand- Du 97 7 Ditto dito 500 Rn. 4 107% — 
rg e 1 5 Ditto _ditte a 14 — 4 
5 8 8 5 2 Neue Warschauer Pfundbr. .| 4 | 994 | — 
Friedrichsdor ..... . 100 Rthl.\113 / — Polntsche Partial- a rn *., 64 ＋ 
Poln. Courant 5 01 PR ee 2 En 


„ 


nen Zepter: Hr. Donauroff, Kammeriunker, von Paris; 
Hr. Badewitz, Kreis⸗Phyſikus, von Nemslau; Hr. Joſt, 
Inſpector, von Jäſchkittel. — Im weißen Adler: Hr. 

linaſpern, Kaufmann, von Stettin; Frau Obriſt v. Schack, 
von Karlsruhe. — In 2 goldnen Loͤwen: Herr von 
Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff; Hr. Sachs, Kaufm., 
vou Oppeln. N 

Am raten: In den 3 Bergen: Fr. Baron v. Kotze, 
Lieutenant, von Grottkau. — In der goldnen Gaus: 
Hr. Koch, Hr. Hutter, Kaufleute, von Berlin. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Dr. Hübner, von QberGlogan; Hr. 
Müller, Kaufmann, von Dresden; Hr. Winter, Kaufmann, 
von Augsburg. — Im weißen Adler: Hr. Rohr, Kauf 
mann, von Magdeburg; Hr. v. Bornſtedt, von Sziembiers; 
Hr. Eirves, Juſtiz-Commiſſ., von Neffe; Hr. Wörliger, Par, 
tikulſer, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Mer 
ner, Doktor Philos., von Liegnitz — In der goldnen 
Krone: Hr. Fuͤhrboͤter, Dokt. Med., von Kupferberg. — 
Im Privat Logis: Fräulein d. Hapn, von Jakobskorff, 
Katharinen -Straße No. 11. 


GetreidesPreis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 13ten Maͤrz 1830. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. — 1 Fthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthle. 7 Sgr. „ pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. » Pf. 
Hafer „ Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — „ Rthle. 22 Sgr. 3 Pf. — + Rthle. 18 Sgr. Pf. 


—— . — — — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und if auch anf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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